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Mlzelpriigel für einen

Senator im Zubiläumsjahr
Eineinhalb Monaic sind seil dein uner -

Hörle » Borfall von Hust ' Boronow in Karpa

thornssland verflossen , ohne das ; die bestialische
Berprügelung von 34 Einwohnern dieser Ge¬

meinde ihre Sühne gefunden hätte . Mao da¬

mals geschah, wollen wir , um dem ständig ge -

zückten Rotstift des Staatsanwaltes , ; tir Tä -

liflfeit leine Gelegenheit zu geben , nochmals
an der Hand des stenographischen Protokolls
des Abgeordnetenhauses berichten . Am Sams

tag . den 8. September „ kam eine Abteilung
der Staatspolizei in Hust , 18 Mann , in Zivil
slcidung . versehen mit Gewehren , Gummi -

knüppeln , Ochsenziemern und Drahtruten nach

Hust - BoronoN' und arrangierten dort ohne
den geringsten Grund unter den armen ukrai -

nischen Bauern und Arbeitern einen Po -
groin nach der Art irgendeiner
S t r a f e x p c d i t i o n in den K o l v °

nicn . . . Die Bevölkerung von Hust Boro -

now hat zu 8( ) Prozent komniunistiicb ge -

stimmt . . . . Den Mitro Fedrca » holten die

Polizisten aus der Wohnung und führten ihn

ans Ende des Dorfes , wo bereits andere Dorf

einwohner gefesselt waren . Der Polizist
Ehmara schrie ihn an : „ Du Kommunist , seht
geben wir Dir die kommunistische Partei !
Wir werden euch alle auf den Balken aushän¬

gen und Erde fressen lernen ! Jehl werden wir

euch alle nach der Reihe nach rumänischem
Muster erschlagen ! " Hierauf packten ihn vier

oder fünf Polizisten beim Kops und bei den

Händen, legten ihn mit dem Gesicht nach ab¬

wärts auf den Bode » , zogen die Hosen her -

unter und schlugen auf seinen Körper mit

einem aus D r a h t g e f l o ch r e n c n K » ü p

pclbi ? ; n seiner B e >v n s; t l o s i g k e i i .

Tan » nahmen sie ihm die Fesseln ab und sag
len ihn »ach Hause . " Aehnlich erging es de »

anderen 33 Mißhandelte ». von denen viele ge -

Mingen wurden , nach jedem Hieb , der ihnen
verseht wurde , den k o tu in u n i st i i ch e n

W r u st. „ P r >> c i 6 c st ! " ans z u r u i c n.

Tie Perlehiingen . welche die Misthandelten er -

litte », haben wir geschildert , sie wurden durch
M Photographien , die der kommunistische Ab -

geordnete Gati dem Abgeordnetenhause vor¬

legte, eintvandfrei nachgeiviesen . Die Regie -
riuig bat sich bis zum heutigen Tage nicht be¬

müßigt gesuhlt , einen ihrer Minister ans die

Parlainentstribünc hinauf ' , »schicken und sich
über diese ungeheuerliche Anklage zu äußern ,
was wohl selbst in Ländern geschehen iväre , die

sich weniger mit der Vollkommenheit ihre :
staatlichen und Rechtszustände berühmen . ai-. -

dies bei uns geschieht . Die ivegcn dieses Bor -

tolles erhobenen Anklagen sind wie gegen eine

Wand geworfene Erbsen wirkungslos abge -
prallt . Es ist daher kein Wunder , das ; eine im

Tcnat eingebrachte Interpellation >lnd eine

dort gehaltene Rede von einer n e u e r l ich
d u r ch Pol ! ! st c n v e r ü b t e n Mi s; -

hau d l n n g zu berichten weis ; , deren Opfer
diesmal ein — S e rr a t o r war .

Iuiinunilälsverlchnngcn durch Polizei -
organe ereignen sich, obgleich höchst selten , auch
ur anderen Ländern . Eine mehr oder minder

llwste Anzahl von rohen , gewalttätigen Pol ! -
ii ' sten gibt es auch andersivo . Aber man be -

odite, wie in anderen Ländern , die aus den Ra -
wc » eines Rechts - und Kulturitaates Anspruch
«heben, solche polizeiliche Ucberarisse au,ge¬
nommen werden . Jeder tschechische Patriot
h' std sich, wenn er den Rainen £ e st e r r e i ci>

hori . wie vor dein leibhaftigen Gottseibeiuns
ovch hellte noch bekreuzen . In diesem Oester
' eich uuii . das troh Seipel noch immer in sei -
»cur Parlamciilarisinus und in seiner Demo -

. "atic turmhoch über den gleichen Einrichtnu -
bc' n bei tms steht , hat sich folgendes zugetragen .
' Mi iozialdcnlolratische Abgeordnete wurden

gclcgcuiljch des >te »»erstrcikes im Eam

- Pruckl " von der Polizei verhaftet , mir dem

Mimniknüppel bedroht und einer von ihnen
«ich wirklich geschlagen . Die beiden Abgeord -
knien meldeten bei in Präsidenten des Ratio -

»atraies die Jminunitätsverletznng an . Diens¬

tag gab der chvistlichsoziale Präsident M i l l a ö

zu Beginn der Sitzung des Nationalrates eine

Erklärung ab . das ; er sofort von der Ne

gierung einen Bericht abverlangt habe , der ihm
leine volle Klarheit über den Porfall gegeben
habe . Er stehe jedoch nicht an , s ch o n h ente

zn erklären , das ; er . im Falle , das ; tatiächlich
eine Verletzung der Immunität vorliegen sollte .
Ab h i l f e und eine c n t s pr ech ende

Genugtung verlangen werde . Auf
eine ähnliche Erklärung des Präsidenten des

Senates wird man in dem neuesten Falle von

Immunitälsverletzung durch tschechoslowakische
Polizciorgane vergebens warten , es ist ihm je-
denfalls nicht eingefallen , bisher davon Notiz
zu nehmen , was sogar der Präsident des Ab

geordnetenhaiises im alten Oesterreich nicht
unterlasse » hätte .

_
Wir bemühen uns , ruhig über diese Dinge

zu schreiben , aber es hält wirklich schwer, ruhi -

ges Blut zn bewahren . Dem betreffende » Mit¬

glied des Senates , es ist der kommunistische
Senator Fiala , ein kleiner untersetzter
Mensch , der bisher keinerlei Neigung zu Ge -

walttätigkeiten au den Tag gelegt hat . erging
es nämlich folgeudermafzen ( wir zitieren »ach
der im Senat eingebrachten Interpellation ) :
Die kommunistische Partei von Prestbnrg haiic

für Sonntag , de » l - l . Oktober auf den Fi -
scherplatz eine öffentliche Kundgebung ein -

berufen . Vierniidzwanzig Stunden vorher er -

hielt sie von der Polizeidirektion die Miuei -

litng , das ; die Versammlung nur auf dem

Jakob - R i ch tcr - P l a tz stattfinden dürfe .
Als die Arbeiter , die von der Veränderung
nickit in Kenntnis gesetzt werden konnten , auf
dem Fischcrplatz erschienen , ivollic Senator

Fiala sie von der Verlegung in Kenntnis set¬

zen und sie auffordern , fielt auf den Jakob -
Richter - Platz zu begebe ». Tie Ausübung die

ses für einen gewählten parlamentarische » Bei

treter gemist bescheidenen Rechtes wurde damit

beantwortet , das ; sich ans Fiala Polizisten
stürzten , die an ihm herum zerrten . Als Scna -

lor Fiala stch als Mitglied der Nationalver

samnilung legitimierte , bemerkte einer der Po

lizisten : „ Ich sch . . . auf die Legiti »
m a i i o n ! " IDie Leser werden begreiscn . das ;
wir uns der amtlichen Ausdrucksweise dieses

SicherheitsorganeS schämen und sie nur in

Punkten andeute » . A' nm . der Red . ) Daraus

hin wurde Fiala verhastet . Er wurde ins alte

Rathaus eskortiert , Ivo er durch einen Polizei
lordon hindurchgehen mnstte . Einer sagte :
„ S o s cb a n t ei n 2 enat o r ans , g e b i o

ihm eine ! " Im rückwärtigen Test des

Ganges versetzte ein Polizist dem Senator

Fiala einen wuchtigen Hieb i » die linke Bauch

hülste , ein zweiter gab ihm einen Schlag ins

Gesäß . Der Polizeilommissär Jakubocz » jagte :
„ D u H u n d. ö n Luder , ich werde D i r

I m m n n i t ä t geben ! " Auf seinen Befehl

wurde Fiala auf eine Bant geworfen . Infolge

der fortgesetzten Misthandlunge » verlor ei

das B c w n st l i e i n und kam erst noch zwei
Stunden i in K r a il l c n h a n s . wohin man

ihn transportiert hatte , zn sich. Das alles ge -

nügt dem Präsidium des Senates nicht , sich

mir der Sache zu befassen . Ter Mißhandelte ist

. Kommunist , darnach scheint für das Senats -

Präsidium kein weiterer Anlast zn bestehen , die

ses Mitglied des Hauses gegen prügelnde Po¬

lizisten in Schutz zu nehmen und Genugtuung

zn fordern . Morgen wird ein Mitglied andere :

Oppositionsparteien miszhandeli werden , dann

wird die Bescheidenheil des Präsidiums im

Zusehen bei der Perprügelung von Poltsver

irctcu , durch rohe Polizeifünste schon tägliche

Praxis geworden sei ».

Soll man allein die Unbildung » nd

Roheit cinzelner Polizeiorgane für solche das

Ansehen des Staates als Rechtsstaates ickchu -

dendc Vorgänge verantwortlich macheu ? Die

Bestialität Einzelner , auch wenn sie Polizei -

uniform tragen , wird sich nicht ansiobcn lön -

nc » , wenn die Polizei das Bewußtsein haben

wird , das ; solche ihrer Handlungen die ein

sprechende Bestrafung finden » nd wenn den

Polizciorgane » Respekt vor der Immnniiäl

gewählter Volksvertreter beigebracht wird . Was

ist aber heute »och ein Abgeordneter oder Se -

nator , der durch den Willen von dreißig , bis

weil über vievzigtanfend Wählern in die Volks -

Vertretung entsandt wurde ? In Oesterreich ge
nost ein Gewählter »och Ansehen , wie soll dies

aber ei » Mitglied des tschechoslowakischem Par¬
laments , dessen Mehrheit bisher alles getan
hat , um das Ansehen seiner Mitglieder in den

Augen der Bevölkerung herabzusetzen ? Diese
Mehrheit hat das Parlament in eine » scclen -
losen Mechanismus verwandelt , der leeres

Stroh drischt » nd das in seiner Geiannheit ans
die Staatsverivaltung und auf die Gestaltung
der Gesetze so gui wie gar keinen Einfluß be -

sitzt . Ein oppositionelles Mitglied des Par -
lamenies wird von der Mehrheit wegen der

geringsten Kleinigkeit seiner Jinniunität eni - ,

kleidet , warum soll da in der primitiven Bor - '

stellung mancher Polizeiorgane nicht die lieber

zenglliig platzgreifc », es erwerbe sich ein Per -

dienst » m den Staat , wenn es so einem oppo
silionellen Senator seine - derbe » Fauste zn
spüren gibt ? »

Die tschechoslowakische Demokratie , gcmil
der ! durch Polizeiprügel , der Parlamentaris
tnns , auf den jeder Polizist zu „sch

"

sich für berechtigt hält , das sind die Jubiläums -
früchtc eines ShsteniS , das sich in Parlament » -
rische Formen kleidet , aber im Grunde seines

Besens ein fascistischcs ist . Der Senator » der
im Jubiläumsjahr Polizeiprngcl belomm ! .

ohne daß das Parlament in seiner Gvsamtlieit
diese rohe Jmmnnilätsverlctznng sühnt , ist die

Bolleiidnng des Bildes .

P rag , 24 . Oktober . Nach Schluß der heuti -

ne » HauSsitzung , die elf Stunde » in Anspruch
nahi » , wurden »in 8 Uhr abends nicht tvcnigcr
als sechs Ausschüsse zusammengetrommelt , » in

ohne die geringste Rücksicht aus die Ncbermüdniig
der Abgeordneten , die Erschöpfung der Paria -
inciUobcaiiiicn eine ganze Reihe von wichtigen
Porlagen in einer Nachtsitzung im Handumdrehen
zu verabschiede ». Herr diramck scheint es darauf

abgesehen ; u haben , »och knapp vor dem Staats -

subito »»! ; » dokumentieren , daß alle seine kürz -
lichcn Beteuerungen Im PndgelauSschnß von der

„ Würde deo Parlaments " , die zu wahre » rr als

seine heiligste Pflicht ansehe , nur ein leeres
Gerede sind und daß er im Gegenteil da «

Parlament , beziehungsweise dessen Mehrheit ,
jederzeit ungestraft wie eine » Schuhsctzcn behau -
dein darf . Herr Kramet ist co ja . der die Durch -

pcitschung der Sozialversicherung im Ausschuß
noch vor dem Staatoseiertag verlangte n » d daher
für diese entwürdigenden Nachtfitznngcn , die den

letzten Rest der Achtung vor unserem Parlamcn -
tariomus zu untergraben geeignet find , voll ve >-

antwortlich ist .
Man iniif : sich nur die Tagesordnung dieser

Sitzungen anscbcn ! Ter sozialpolitische Ausschuß
soll die Sozialversicherung verabschieden .
Da die Opposition sich natürlich nicht darauf be -

schränken kann , » nr über die Aenderungen , die der

Senat herbeigeführt hat , zu debattieren , sondcr »
es als ihre Pflicht erachtet , das ganze Pro -
blem erneut auszurotten , wird sie in einer Nacht -

sitzung mundtot gemacht , indem man nach den

ersten Rednern Schluß der Debatte durchsetzt .
Ter P n d g c t a » S s ch n ß hat gar vier

Reue Beoookationen seitens der Mehrheit .
Sechs Nachtsitznngen in den Ausschüssen . - Durchpeitschung der Sozialder «
sicherung . - Die Opposition verläßt zum Protest die Ausschußberatungen .

Vorlage » auf der Tagesordnung , von denen sede
einzelne zur gründlichen Besprechung mehrere
Sitzungen erforderlich machen würde , aber alle

sollen sie i » wenigen Stunden durchgepeitscht wer -
de », damit Kramck seine Freude daran hat .

Auch in den übrigen Ausschüssen stehen
durchwegs Vorlage » zur Debatte , die man nicht
im Handumdrehen bewältigen kann : dabei hat sich
die Koalition in einzelnen dieser Ausschüsse selbst
ordentlich blamiert , weil sich bald herausstellte ,
daß die betreffende » Vorlagen zum Teil noch gar
nicht ; o weit vorbereitet waren , » m überhaupt
vom Ausschuß verabschiedet werde » zn lönnen !

Die von den Ausschüsse » heilte so über . »II

erledigte » Vorlagen werden nun in guter Ruhe
zwei Wochen in einer Schublade liegen , bevor sie

frühestens im Plenum zur Verhandlung lomiiicn ,
denn an eine Verabschiedung »och am Frei lag ist
ja nicht z» beulen ; man wird froh sein niiiiicii ,
wen » man am Freitag programmäßig die Budget -
abstimmung zuftandebringt . Augenblicklich ist
» och nicht einmal die Debatte über das zweite
von vier Budgctlapitcl » beendet .

Kein sachlicher Grund war also für diese
übereilte Hast vorhanden , sondern nur ei » sörm
lich sadistischer Trieb , das Abgeordnetenhaus
wieder einmal vor der ganzen Oesscnllichleit zn
diskreditieren und zn zeigen , daß es zu einer

bloßen A b st i in in u n g s in a s ch i n c r i e herab¬
gesunken ist , die sachlich in die von ein paar
Größen besorgte Gesetzesmache ' - ei schon überhaupt
nichts mehr dreinzureden hat , kann zur Erklärung
herangezogen werden . Tic Inbiläuinssestlc ' ch
leiten wurde » durch die hcutigen Nachtsitznngeu
würdig eingeleitet !

* *

Erotm im sozialpolitischen Ausschuß .
Sozialistischer Protest gegen die Verschleppung der Pensionsversicherung .

Im sozialpolitischen Ausschuß wurde übe :

Antrag des Berichterstatters von der Mehrheit

zunächst beschlossen , die General - und - rpezial
tebane über die Sozialvcrsicheruiig ii ^ ainem
abzuführen . Gegen den Prolest der Opposition
wurde ferner die R c d e zc i r a <wj eine halbe

S tn >iide eilige . sch rä » lt .

Hierauf gob Genosse Tr . Winter namens der

tschechischen und - culsctr . u» Soziatdemolraicu und

der tschechischen Nationa sozialisteu folgende Erkla .

. riliig ab :

Tie Art . wie von »er jetzige » Regierung die

Novelle zur Tozialversicherimg ausgearbeitet und wie

sie im sozialpolitischen Ausschuß unter dem Druck

der Rcg! crtlngö »iehrl ) e! l verhandelt wurde , Hai »' . ch!

nur da. - Aniebe » des Ausschusses und des Parlamen

ics geschädigt , sondern auch unsere » Parlamentaris

m» s überhaupt .
Die Regicrilngsmehrhei ! hat nicht auf die

Stimme der Fachleute geachtet , als es um den In -

halt des Gesetzes ging , und fiel) nicht einmal soviel

Arbeit gegeben , um es formell ordentlich ausznorbe !
teil . Wenn nun die etwas größere Wachsamkeit des

Senates , der nicht dem ungehörigen Druck des Herrn

Ministers für soziale Fürsorge unterlag , es dahin

brachte , daß die gröbsten Fehler korrigiert und die

Vorlage dem Abgeordnetenhaus zurückgestellt wurde ,

erachte » wir es als die P f l i «) : dieses Hauses , » » «

die Novelle einer ' neue » Ilcbcrp r ü f » » g »ach

fachinaunpcheu ltzesichispunlie » zu unterziehen und

aus ihr alles auszumerzen , was die Versicherte »

überflüssig schädigen könnte .

Dazu braucht mau Zelt und Beratungen »it

Fachleute ». Weil aber die Regieriiugsmehrhei ! oer -

künden läßt , daß sie de » Ausschuß zwingen will ,

die korrigierte Vorlage in überhasteter Weise zu oer -

Handel » und abzustimmen , trotz der traurigen Er

fohrungcn , die wir mit dieser übereilte » Arbeit
namcullicb in Nachtsitznngeu gemach : habe », ver
wahre » w i t » n S nt 11 allem Nachd r u if

gegen diese A 6 fi ch t der Rcg ! er » ngS
Parteien und lehnen die Verantwortung für dir
sc » neuen Angriff der bürgerlichen Regiernngstoali -
lion aus den ParlaiuenlariSmuS der Tschechoslowa
tische » Republik ab.

Tas Vorgehen der Regicrinigsmchrheit bestärl :
uns in unserer Nebcrzcugnng . daß die Regierung
das bindende Versprechen nicht einhalten will , da »
sie Sc » P r i v a t a n g c st e l l t e n gegeben Hai , aaß
nämlich ihre Versicherung noch in dieser Herbsllagni ' g
vor de » Weihnachten verhandelt werde » wird . In
dieser Meinung bestärkt uns auch der Umstand , daß
die Regierungsmehrheit alle Anträge der Opposition
ablehnte . Sic darauf abzielten , daß der sozialpolitische
Ausschuß auch nach der Veeudigiing der Frühjahrs -
session Sitzungen abhalte . Wir lenken die Ansnierk -
samkcit der Privatangcsiellleu aus dieses Vorgehe »
der . ctoalitiou .

Wir protestieren endlich auf das nachdrücklichste
dagegen , daß die Regiernug ihr Wort nicht gehalten
und dem Hanse nicht die Vorlage über die Ver¬

sorgung der NeberalterUu vorgelegt hat .
Tie Regierung die die Anträge der Fachkommission

ans ziveckmäßigc Lösung der Versicherung eines gro
ßen Kreises von Anwärtern abgelehnt hat , die wegen
ihres vorgeschrittenen Alters nicht in die Soz alver

sicherung einbezöge » wurden , hat die volle Ver
an l Wartung für diese ihre Tat zu übernehme »

' Nach dem Genosse » Dr . Winter , der dann
auch noch sachlich iv. if di f Vorlage einging , kam

der tschechische Volksparteiler Mhslivec , Du6 -
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n y für dir Nationalsozialisten itnd der tschechische
Agrarier D » b i c k y zu Worte .

Da sich fast alle oppositionelle » Ausschußmit¬
glieder in die Rednerliste Halle » eintrage »

lasse », griff nun die Mehrheit zu einein neuen

Grncralstrcich . Trotz der schärsstc » Proteste
der Opposition wurde einfach Schluß der De -

battc beantragt upd von der Mehrheit auch

angenommen .
Die Opposition wählte schließlich de » Genossen
Taub zum Gciteralredncr contra der in einer

von tiefer Empörung getragenen Rede der Mo »

lition noch einmal ihr ganzes Tündcnregisler vor -

hielt , das sie bei der Behandlung einer der wich

tigsten Vorlagen dieses Parlamentes überhaupt
ans dem Kerbholz hat . Er machte nochmals dar

auf aufmerksam , d»iß in der Vorlage eine ganze
Reihe von Mängeln sind , die leicht aus der Welt

geschaffen werden konnten , wenn man nur ans
die Vorstellungen der ZcntralsozialvcrsicherungS -
aufteilt eingehen und überhaupt ans die Fachleute
hören wollte , und las der verdüble » Mehrheit

in legier Minute noch gründlich die Leviten .

Noctidem - nock der tschechische Nationalsoz . a
list Lange eine Protesterklärung abgegeben
halte ,

verlies die ganze Opposition ,um Zeichen des

Protestes die Sitzung und ließ die Mehrheit

allein , die nun »»gestört die zur Vcrabschic -

dung noch notwendigen Formalitäten vollzog .
♦

Der Budgetausschub .

hatte die umfangreichste Tagesordnung : Frist : »
rrstreckung fi' it Steuerbeg ü » stigungc n

b c i N e u b a u t c n. R c f u n d i c r u n g der

HandelSstcner n, die Sramck den Znckcrindn -
stricllen bereits fest zugesagt bat R e ch » u u g s »

a b s ch l u s, stir 1027 und endlich auch noch die

Sozialversicherung , die erst gleichzeitig
im sozialpolitischen Ausschuß behandelt wurde .

Gleich nach Beginn der Sitzung erhöh Ac

nosse Hackeubcrg sclwrsste » Prolest und er -

klärte es für unwürdig , den Ausschuß nach der

ganztägigen Plenarsitzung am späten Abend noch

einzuberufen und eine derartige Tagesordnung in

ganz kurzer Zeit durchzupeitschen . Es wurde

da » » in mehr als dreistündiger Sitzung die Vor -

läge über die Steuerbegünstigungen
für Neubauten verabschiedet , ohne daß sich die

C pposition mit dieser wichtigen Vorlage auch mir

einigermaßen entsprechend hätte beschäftigen fön »

nen .
Die Debatte über die Refnndicrung der

HandclSsteucr lvurde schließlich um halb IL llhr

nachts abgebrochen und die Sitzung ge -

schlössen . Die nächste Sitzung wird auf schristli-
cheni Wege einbcnifcn werden .

*

Im KulmranSschuß holte sich die Mehrheit
eitle regelrechte Blamage . Dort stand ein obsku -
rer Initiativantrag der Mehrheit auf Rege -
l u n g d e S Gesang , u n d M u s i k u n t e r »

r i ch l e s ans der Tagesordnung , der von bestem

zünftlerischcn Geist unserer Gewerbetreibenden

durchsetzt ist . Genossin Bla tny stellte sofort den

Antrag , Experten aus dem Musikfach « und Ver -

treter der Organisationen der Berufsmitsiker her -
anzuziehen und die Beratung der Vorlage bis da -

hin auszusetzen . Der Antrag wurde natürlich ab -

gelehnt , dock mußte der Vertreter der Regierung
dann selbst mit der Erklärung herausrücken , daß
er noch keine näheren Informativ -
u c Ii habe und daß man daher in die Debatte

einstweilen nicht eingehen könne , bis nicht auch
die strittigen Ansichten der Musiker zu dieser Vor

läge geklärt seien .
Die Beratung der Vorlage wurde auch mi -

terbrochen und die Sitzung »»verrichteter Tinge
geschlossen .

Schwierigkeiten mit dem Feiertags »
gesetz .

Auch der verfassungsrechtliche Ausschuß
wurde mit seinem Pensum nickt fertig . Die Ge -

richtsenllasinngsnovelle wurde mitten in der De -

balle abgebrochen , weil sick die Heranziehung der

betreffende » Referenten des Justizministeriums
als uniimgänglich nolwcndig erwies , und dann

das FelertagSgcsetz , das die Doppelfcier -
tage zu Weihnachten , Ostern und Pfingsten »nie -

der herstellen soll, i » Verhandlung gezogen . Aber

auch diese Vorlage mußte vertagt werden , weil

der klerikale Mio » ra plötzlich mit der neuen

Forderung herausrückte , auch den Karfreitag in

die Vorlage ein znbezichen .
•

Im ImmnnitätSanSschnß

erledigte man auf Antrag des Berichterstatters
Rav ' aes eine ganze Reihe von AnslicfcrnngS .
begehren meist negativ . DaS AnSlieferungS -
begehren gegen den slowakischen Volksparteilcr

T n k a, das das meiste Interesse auf sich kon -

zentrierte , mußte jedock von der TageSordminng
abgefetzt morden , weil der Berichterstatter er «

klärte , das Aktenstudilliil noch nicht beendet zu
haben .

»

Die Reibe der Nachtsitznngen vervollständigte
der Gewerbcauöschiiß , der sich »lit mehreren Zu -
satzanträgen zu den bestehenden Handelsverträgen
mit Polen und Belgien befaßte und nach
kurzer Zeit sein Pensnm erledigte .

Das H a u s p r ä s i d i n m traf ebenfalls in

einer Nachlsitzung die letzten Dispositionen für die

Biidgctbcratung , die bis Freitag beendet sein soll .
DaS Hans wird mit Rücksicht ans den National -

feiertäg und Allerheiligen erst wieder in der

zw c i te n N o vc in bc r » v o ch e, die mit dem

5. beginnt , zusammentrete » , um die restliche »

Vorlagen , die heute in den Ausschüssen fertig¬
gestellt wurden , noch vor den Wahlen pt erledigen

Das Plenum .
Das Plenum des Abgeordneienlianses setzte

heute den ganzen Tag die Debatte über den k- wl -

t urc l l - so z ia l e n Teil deS Budgets fori ,

ohne zu einem Abschluß zu koinnieil . Trotzdem
heute nicht »veniger als 18 Redner in die De -

backe eingriffen , nmszten die zwei letzten Rede ' »,

noch auf die morgige Sitzung verlagt werden ,

weil inzwischen höchste Zeit geworden >var , die

Nachsitznngcn der Ausschtüfsc zu beginne « -
Die heutige Debatte drehte sick» meist um

Schulfvagen ; namentlich Vertreter der Kle -

rikalen aller Zungen beteiligten sich zahlreich an

der Debatte und forderten ziemlich energisch n « d

unverblümt die Rückkehr zur konfessio¬
nellen . katholischen Schule , wobei es

namentlich . Herr Petersilka von den dcnt -

schen Christlichsozialen , der sich scheinbar auf der

üaiizel dünkte , an heftigeil Angriffen gegen die

Sozialdemokraten nicht fehlen - ließ . Bon seinen
Klnbl - ollegen war fast kein einziger im Saal ,

» nährend unsere Genossen scini . ' n Ans ' ührungen
ihre ungeteilte Aufinerksainkeit »vidmetrir , die

sich in zahlreichen unliebsamen Zwlischenmfen
nild Berichtigniigen änßcrtr .

Einen großen Teil seiner überschüssigen
Energie setzte Pelersilka gleich eiiileileiid gegen
den Minister Hod ? , a ein , dessen Jubiläums -
broschttre , die »vir erst gestern in unserem Blatte

ausführlich besprochen halnüi , er »vegcn der darin

Jie Rächt nach dem Verrat

Roman von Liam O' Flaherty .
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Eine paar Augenblicke lang blieb Gallagher
zu Boden blickend stehen , und die Männer stau -
den schtvcigend um ihn hcrnm . Dann sah er

jeden einzelnen finster an . Er sprach sanft und

in freundlichem Ton :

„ Genossen , unser Leben steht ans dem Spiel .
Noch mehr , die Organisation ist in Gefahr . Die

Sache ist in Gefahr ! Genossen — dieser — Mann

— muß — gefunden — »verde ». Dieser Mann

muß gefunden werden , und » venu es uns hundert
Männer kostet . Versteht ihr ?"

„ Ja , Kommandant, " riefen sie alle voll

Eiser .
„ Finnigan und Murphy bleiben hier auf

Wache . Hört ihr ? "
Schweigend schlugen sie die Hacken znsanimen .

„ Mnlholland , du nimmst die übrige »! im

Lastauto mit und versuchst ihn von den Brücken

abzuschneiden . Er wird versuchen , nach Süden

über den Fluß zu kommen und sich in den Ber -

gen zu verstecke ». Geht sofort los . Verteile deine

Leute und stell ' dich selbst an der Butlbrncke ans .
Ich »verde dir dorthin Verstärkungen schicken und

noch einen Offizier . Slailer ») , du holst Verstär¬
kung . Mobilisiere zehn Mann ans deinem Bezirk
Nimm sie ans deiner Liste . Mach , daß du fort¬

kommst . Schnell . Fort mit dir , Barlly . Denkt

daran , die Sache steht auf dein Spiel . Wir sind
verloren , wenn der Mann entkommt . Er ist viel¬

leicht jetzt schon aus dem Wege zur Polizei .
Rennt um euer Leven . "

Sie eilten die Treppe hinauf , in fanalischer
Begeisterung sich überstürzend . In drei Sekunden
war Gallagher allein am Fuß der Treppe . Ein

Posten nahm gm Mops der Treppe Stellung . Ter

andere Mann ging zu Flynn ins Waclizimnier .
Mary MePhillip stand zitternd in der Tür des

engen Zimmers , sie ivar fast hysterisch vor Angst .
Gallagher stand bcinalic eine Minute lang

l >e>vegungslos und sah mit fast geschlossenen
Augen auf die Treppe . Tann schauderte er und

ging in das Wachstümer. Ter Posten , ein rot -

backiger , junger Krämergehilfe , war dabei , Flynn
ein rolseidenes Tuch um den Kopf z» binde ». Von

Flhnns Gesicht konnte man nur die Augen sehen,
Gallagher sah zu , »vie der Posten hlnlcii an

Flynns Schädel einen Knoten machte . Dann sah
er Flynn in die Augen .

Flynn starrte kalt zurück . Trotzdem er

rasende Schmerzen durch seinen . zertrümmerten
Kiefer litt , verrieten seine Augen kein Zeichen des

Schmerzes .
tNillagher fragte flüsternd : „Hast du ans ihn

gefeuert , Dart ? "

Flyu » nickte sachte .
„Hast du ihn getroffen ?"
Flynn hob die rechte Hand und winkte von

rechts nach links wie ein Anzeiger , der einen

Fehlschuß angibt , tz - lallagber seufzte und sagte lall :

„Halt durch . Wir lassen einen Arzt holen ,

sobald die Verstärkungen da sind . Mannst du

eine » Tropfen Branntwein schlucken ?"
Flynn nickte .

„ Hier ist meine Flasche . Nimm sie . "
Er gab Flynn die Flasche in die Hand .

Er drückte die Hand , während er da. > tat . Dann

verließ er das Wachzimmer und ging hinüber

zu Nlary MePhillip .
Sie verließ die Tür , als sie ihn komme » sah.

Er fand sie ans der Bank sitzend . Gedankenvoll

ans den Boden blickend , stand er neben ihr und

legte die rechte Hand ans ihre Schulter . Sic fing
an , sich über seine Art zu erschrecke », über sein
Schweigen und über den Ausdruck seines Gesichts ,
das sie' . verschwommen im Dunkeln sehen konnte .

Er »var aschgrau . Seine Auge » waren einges »»-
ken und glasig geworden . Das Blut war ans

enthaltenen Lobpirisniig deS H ussi te n tu inS

auf das schärfite kritisierte .
Vormittag gab cS hei einer Rede Dr .

Sck o l l i ch s schärfere Auseinandersetzungen
mit de in ^ N al ionaldeinrkratc » Space ! , der

wegen sslfer gestrigen Rede von mehreren Sei -

len sckeakf angegriffen »vnvde . In einer persön¬
lichen t ?bksqning rill sich aber Herr Spaöek mit

seinem beanständeten R estgu t k a u f, den er

anfznkläk ?» und als gchizlch harmlos hinzu -
stellen suchte , mir noch mehr herein , wsonders
als er , durch einen Zwischenruf gereizt , von den

„übertriebenen Rechtsbegriffen der Deutschen "
faselte , die es einem Moalitionsabgeordnetcn ver¬

wehren wollen , sich ein Restgul ans der Boden¬

reform für bill ges Geld zu verschaffen . Das

»väre noch schöner !
*

Am späten Abent > sprach über die soziale
Tätigkeit unserer berufenen Zentralämter

Genossin Blatny .
Sie beschäftigt sich i » längere . Rede mit dem

G c s ii » d h e I t S in i n i st e r i ii ni , das in den letz
len Fahre » fast jede Tätigkeit vermissen läßt , und

geht dann namentlich ans doS KrankcnhanStvesen ein ,
das im allen Oesterreich ans einer sehr liefen Stufe
gestanden ist . Wenn sich das bei uns wesentlich ge¬
bessert hat , so danken wir das dem Umstand , daß
nach dem Umsturz in unsere Gemeinden und Bezirke
die Arbeitervertreter eingezogen sind , die

diesem Aufgabenkreiz volles Verständnis entgegen
brachten . Der Staat Hai zwar die Sanitätsslcuer
eingeführt , aber diese reicht bei weitem »ich , hin .
» m unser Spital - und MranlenhanSwesen ans jenes
Niveau zu bringen , »velches die moderne Wissenschaft
erfordert Tie Krankenaiistciltcn zeigen heute eine
»vcii höhere Frequenz als vor dem Kriege ; »vir

müssen dem Rechnung trage » und das Krankenhaus .
Wesen anSge st alten und reformiere » .
Natürlich kann diese vermehrte Arbeit nicht allein
von de » Gemeinden und Bezirken getragen »Verden ;
der Staat müßte helfend eingreife ». Aber wie schaut
diclo SlaatShilfc o » S ?

Nicht nur , daß der Staat selbst nicht eingreift ,
er »nterbindet auch die Tätigkeit der Selbstver -
»valtnngskörper durch das Gemeindeslnanzgesetz .

Wir mögen uns welches Gebiet immer ansehe »,
überall liegen die Dinge außerordentlich arg . ob -' s

sich nun um das Gesnndheitswesen oder die soziale
Fürsorge handelt . Ich will gar nicht von dem bösen
Kapitel der Kriegsverletzten . von der Dcmo -
liernng unseres Mieterschutzes oder von dem
Bettel sprechen , der nun den ttebcraltetcn hin -
gc »vorfen wird . Statt daß nun der Staat selbst
jene Agenda auf dem Gebiete des Mutterschutzes uns

Kiilderschutzcs übernähme , der die Sozialversicherung
allein nicht gerecht »verde » kann , geht er hin » nd
»nterbindet auch in den Gemeinden und Bezirken
jede derartige Fürsorgetätigkeit .

Durch den geradezu katastrophalen Zusammen -
bruch auf dem Gebiete deS Fürsorgewesens sind

am schwersten dir Kinder betroffen .

Tie Londeskommissione » fiir Kindcrtchntz und

Jugendfürsorge lind von staatliche » Subventionen

nahezu gänzlich ausgeschaltet . Sollen

jene Taufende von hilfsbedürftigen Kinder » , blinde ,

taubstumme , knippelhafte , schwachsinnige oder idioti¬

sche, sollen sie dein Elend überantwortet werden oder
soll sich die private Fürsorge ihrer annehme » ?
Unsere » frommen Herren Minister » macht diese
Sorge sicher kein Kopfzerbrechen ,

Uniecc K inderfrennVe umfassen gegen -
tvärtig 115 Ortsgruppen mit 10 . 000 Kindern und

entfalten nach verschiedenen »Richtungen hin eine nni -

sangreiche Tätigkeit ; durch ihre kulturelle , soziale

seinen Lippen gewichen . Unniitcrbrochcn mahlte
er langsam die Backenzähne aufeinander .

Schließlich flüsterte sie: „ Tan , »vas ist mit

dir los ? "

Mehrere Sekunden lang anl »vortetc er nicht .
Dann fuhr er zusammen , atmete hastig und ließ
ihre Schulter los . Er machte zwei eilige Schritte

zur Tür . Er hielt i » » e und legte die Hand a »

die Stirn . Er drehte sich „ m und sah sie seltsam
an und sagte ruhig :

„ Ach ja . ich vergaß . Entschuldige mich . Ich
dachte an ettvas anderes , und ich habe nicht ge -
Hort , >vaS du gesagt hast . Laß sehe ». Ja . "

Er setzte sich » eben sie . Sanft nahm er ihre

rechte Hand in seine beiden Hände und fing an ,

sie »lit de » Weichen , sanslen Velvegnngen einer

Matze zärtlich zu streicheln . Zu Boden blickend ,

fing er mit einer »vciche », traurigen Stimme an

zu sprechen .
,,D » »virst jetzt mit mir hierbleibe » müssen ,

Mary , bis ich fortgehe . Vielleicht »verde » »vir z»vei
Stnnden hierbleiben müssen , vielleicht länger .
Gypo ist entkommen . Ich kann mich nicht rüh -
ren , bevor ich über ihn Nachricht bekomme . Der

Gefangene ist entkommen, " »niederholte er mit

fast unhövbarer Stimme , „ lveiin er nicht gefnii -
den »vird , bedeutet dos mein Ende , Mary . Er

»veiß zuviel "
Mary wandle sich voll Eifer zu ihm u»id

schluckte ihren Atem . Ihre Augen » vurdcn feucht
und ih»' e Lippen bebten . Ter sanfte Ton seiner
Stimme traf sie mitten ins Herz . Es zog sie zu
ihm , nicht mit jener schrecklichen Bezauberung
wie vorher , sondern mit einer milden , sanften
Anziehung , die dem glich , »vas sie sich unter
Liebe vorgestellt hatte . Es »var nicht die ruhige ,
berechnende , anständige Zuneigung , die sie für den
Mann fühlte , de » sie z » heiraten beabsichtigte ,
für Joseph Augustine Short , sondern eine a»lf -
wühlende , verzehrende Leidenschaft , so »vie sie er -
ivariet hatte , daß die wahre Liebe sein »vürde , die

Liebe , die in Büchern und Gedichten beschrieben

»tttturttog , 15 . Oktober ivLv .

und erzieherische Tätigest sind sie mft drei Min '
stericn verbunden , Subventionen erhalten sie abe
von keinem . Wen « doch hie und da da « Fürsorge
Ministerium eine Subvention getvährt , dann in einer
scklchen Höhe , daß sich die Ortsgruppen weigern , neue
Anstichen zu stellen . Nicht ander « ergeht ei unseren
Arbeiterturnern .

Die Staatsverwaltung behandelt das Gebiet der
öffentliche » Gesundheitspflege durchaus nnvoll -
kommen und unbefriedigend . Wir erklären
hier als Vertreter der Arbeiterschaft , daß wir mit
diesem Vorgehen im höchsten Grade unz » .
frieden sind und daß die » mit einer der Gründe
ist , »vcShalb »vir gegen das Budget votieren werben
( Beifall . )

Wie die Kommunisten schwindeln und
Unterschristen kölschen .

Für Sonntag , den 21 . Oktober 1928 »vurdc
von der kommunistischen Zentralstreiklcitung
Kladno ein ganzstaatlicher Kongreß der Be -
triebSrätc nach Kladno einberufen . Auf den Ei » -

ladnngcn dazu befanden sich auch die Unterschriften
R c m u n d a für den „ Svaz horniku " und I c -
/. ek für dle „ Jednota horniku " . Im „Pri ' wv
Li - dn " vom LI . Oftober veröffentlichen nun die
beiden »lachslehcnde Erklärung :

„ Das kommunistische Tagblatt „ S v o .
boda " in Kladno und damit « m Zusammen »
hang das nicht informierte Abendblatt „ Veäerni

List " brachten die Erklärungen einiger Funk -
tionäre der ZentralstreiNrilnng , daß die Vertre¬
ter der Jednota und des Svaz horniku mit der

Einberufung der ganzstaatlichen Konferenz der
Betriebsräte einverstanden waren . Aus Grund

dieser Informationen , ans welchen die Blätter

falsche Schlußsolgerungen deduziere » , erachte » es
die gefertigten Vertreter der Zentralstre flei «

tung für ihre Pflicht , festzustellen , daß diese
I n f o r m a t i o n e n n i ch t d e r W a h r h e it

entsprechen , sondern wahr ist , daß sowohl
die Jednota horniku als auch der Svaz hör -
niku die Einladung zu dieser Konserenz nicht
unterschrieben und daß eine Organisation sick
gegen die Einberufung ausgesprochen ha' . .

Diese Konserenz hat auch nicht den Zweck . in
den übrige » Revieren Streik hervorzurufen .

Für den Svaz horniku : R e m u n d a.

Für die Je dnota horn iku : I e 2 e {. "

Das Programm der Parlaments -
arbeite » bis zum Sajresenve .
Das Abgeordnetenhaus »vird sich nach der

Erledigung des Boranschlags und der Sozinloer «
sichcrniig der Arbeiter mit dem in der Folge an -
geführten Gcsctzcsvorlagcn befassen , über die bis
Jahresende abgestimmt » Verden soll . Nach den
Novcinbcrserien , die von den bevorstehenden
Wahlen in die Landes - und Bczirksvcrtrctnngen
notwendig gemacht »Verden , »vird zur Berhcind -
lung der Novelle über die Versorgung der lieber -
altcten und deS Rcgierungsentwurfs über die
Errichtung eines Iubilänmssonds geschritten
»verde ». Ter größte Teil der Arbeitszeit des Par¬
laments »vird von den Bcrhandlungcn über die

Pensionsvcrsichernng der Privatangestelllen in

höheren Diensten ansgcfülll sein , die bis Ende
des Jahre « von beiden Häusern genehmigt »ver -
den soll . Noch vor den Noveiiiberfcrien »vird das

Abgeordnetenhaus das Gesetz über die Nefundie -
ning der Haiidclosteiierii und die Novelle über die

Steuererleichterungen im Banlvcseii vcrabschie -
den . Jin Senat »vird die ' Novelle über die Zoll -
erlcichteruiigen bei im Inland nicht erzeugten
Maschinen und alle Novellen , die das Abgcord -
nctenliaus annimmt , verabschiedet »Verden .
( „ PTTA . " )

ist. Ach! Wie sie ihn lieben könnte ! Weich und
sanft so wie jetzt ! Sic konnte sick ihm nähern
und ihn berühren , eliras in ihm berühren , das

»veich und milde und mitfühlend und menschlich
»var . Er »var in Gefahr . Guter Gott ! Es »var
gut . daß er in Gefahr war , wenn es dazu hals ,
ihr sein »vahreS Wesen zu enthüllen . Sic hatte
ihn schwach gemacht , diese Gefahr , die die scheuß¬
liche , undurchdringliche Stärke von ihm streifte .
Wenn sie ihn so für sich haben könnte , » vürde sie
selbst ihren Glauben für seine Liebe opfern .
Wahrlich ! Sie »vürde fiir ihn selbst von Goti ab -

fallen .
So dachte sie, während sie ihn mit Tränen

in den Augen ansah .
Sic strich mit der . Hand sanft über seine

Schulter und flüsterte ihm zu :

. „ Dan , du bist in Gefahr . . Kann ich dir

helfen , Dan ? Dan , du Iveißt , daß ich mein Leben
fiir dich geben »vürde . "

Gallagher wandte sich langsam zu ihr und
sagte milde :

„ Das »vürdest du , Mary ? "
Sic nickte . Plötzlich nahm er sie in die Arme .

« Du liebst mich , Mary . - Sag. daß du mich
liebst , Mary, "

Sie hauchte aus seine Lippen : ,Ich liebe

dich, Dan . "
Sie küßten sich leidenschaftlich , mit seltsamer

Hem- nmiigslosigkeit . Dann saßen sie eine Minute

lang Wange an Wange gelehnt und waren sick
kaum eines oiideren Gefühls bewußt als eines

»lerftvürdigcn , unbestimmten Rausches . Ein

heißes , ein freudiges Bera»ischtsein durchflutete
ihre Körper . Aber es »var nicht der Taumel der
Liebe . Es ivar Tlriucr , geboren aus Kummer ;
dem Kummer zweier Alenschenseelen , die sich
Trost suchend ancinanderklammern . Er »var

schön und rein , wie fiiebe , dieser Rausch , geboren
aus Furcht und aus der ewigen Melancholie der
in sich verstrickten irischen Seele , die sich in ihren

i Fesseln windet . Fortsetzung folgt.
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Mder ein MiMrMger tst .
g- lugzengavsturz iibsr Prerau .

Olmiitz , 2- 1. Oktober . Heute ereignete sich

in Prcra » ein schweres Flugzeug,ingliick . stieg - : , ,

liiiif Uhr nachmittag stürzte bei ciiici » NebnngS «
klug in Prera » ei » Flugzeug des Militiirslng -
Ljnjjcö in Pros ; »ip , das von , Pilot « » A » b r a -

sc k gelenkt >v»rdc , ob » nd stiirztc in de » Garten

des Hauses Badgaffc 1. Während dos Flugzeug
niederstürzte , entzündete sich das Benzin und der

Apparat verbrannte v o l l st ä » d i g.

AuS de » Triiniiner » wurde die gänzlich per «

lohltr Leiche deS Fliegers gezogen .
Tic Ursache dieses Unglücksfalles ist noch

nicht ausgcklärt . Beim Absturz in den Garten

wurde eine Anzahl Bäume »ingerissen . Nur

einem Zufall ist co zu danlcn . dasz sich z„ dieser
Stunde gerade niemand im Warten aufhielt » nd

has; so ein weiteres Opfer an Menschenleben vcr -

niicdcn Ivnrdc .

Sie nationalen Parteitage .
Vergangenen Sonntag fand in B r ii » »

öct Parteitag der 9l <t t i o na Lpactci , in

Z ep I i h - ^ o) ö n a n der Parteitag der

Nationalsozialisten statt . Charakteristisch
für beide Tagungen ist , das ; sie in der Oesfcnilich -
kcit kaum ein Echo fanden . Tic naiioiialcn Par -
tcic » müssen in ihrem eigenen Schöße ständig den

Kampf zwischen ihrer nationalen Ideologie und

ihrem bürgerliche » Klasscnbewußlsei » austragen ,
gflt die Aktivisten in der Regierung fitzen und

an der Zerstörung der Selbstverwaltung nckltvir «

sc», sind sie in einer peinliche » Lage . Sic tön -

neu nun nicht mehr die Sozialdemokraten als

die nationale » Verräter hinstellen , da alle Welt

i « den Sozialdemokraten die schärfsten Gegner
id AktivisinuS sieht , sie könne » aber auch ihren

bürgerlichen Klassengeiiosscii nicht mit jenen ,
Elan an den Leib rücken, - mit dein sie gegen die

Sozialdemokratie zu Felde zogen , daran hindert

sie die Klassensolidarilät mit der aktivistischen
Bourgeoisie . Das Kennzeichen der Politik der

Nationalpartei wie der Rationalsozialisten ist seit
zwei fahren ihre Untätigkeit , die sich durch
gelegentliche Hochkonjunktur in Phrasen nicht ver¬

tuschen lägt .
Tic Brünner Tagung der Rationalpartei

mündete in dem Bekenntnis zu de » alten Grund -

schien bei gleichzeitiger Betonung der Bereitselzast
zur Knrsäilderung . Man nnlerlleß es nicht zu
versichern, dasz man zunächst den Glauben an die

' Aktivisten bclvahrt halte , ihnen die besten ' Abfiel ) -
icn zubilligte , dasz nia » also dem Aktivismus kei¬

neswegs grundsätzlich ablelmciid gegenüberstand .
Air eine Partei , die „negativisliseh " ist , die nach
wc vor das Selbstbestimm,ingsrccht fordert , ein

ssnderbarcr Standpunkt ! Gegen die knieweiche
Loyalität der Aktivisten fand Herr Brunar scharfe
Vortc , aber » ia „ sticht vergebens in den Erklä¬

rungen und Eiitscklicßungeii ein wirklich energi¬
sches Wort gegen die aktivistische Politik , eine

ernste Kampfparole für die kommenden Wahle » .
Am schärfsten ging Brunar nocli gegen Rosche
und seine Verbrüderung mit den Dcutschdemo
baten vor , besonders krankte ihn , dasz Rosche
sich « zum Beleiiiilnlodcntschtui »" ( also zu » , in
dcnliberaleii Standpuiilt ) „durchgerungen " hat !

Tic R a l i v » a l s v z i a l i sl e n »lachten
vechältnismäßig mehr Wesen aus Ihrem Partei -
mg, aber das Ergebnis ist int Grunde das gleiche .
Auch bei dieser Partei venu ißt man die einheit¬
liche . hampsparole . Gegen die Sozialdcmokra
ten allein zu kämpfe », wie man es früher tat und
setzt »och gern möchte — das verbieten die widu

gen Verhältnisse , gegen das Bürgertun , zu
sümpfen, dazu fehlt es an Mut und Begeisterung
in den Reihe » einer Partei , die mit diese », Bür -
gertnm jahrelang eng verbündet war » nd die mit
ihm wieder verbündet sei » tvird . Die Festste ! -
kung. das , der Nationalsozialismus eine Weltan¬
schauung sei, daß er die Befreiuiigvidec de ? acut
lchen Volkes sei , givl der Resolution überhaupt
eine heitere Note und läßt die übrigen Versiehe
wngcn uncrnst erscheinen .

^ Der Rationalpartei tnurde i », Laufe des Par -
bitajs unzuverlässige Haltung im Kampfe gegen
°ic Aktivisten vorgeworfen ; die Nalivnalparlei
bunte darauf mit der Feftslcllnng antworten .

ja die Nationalsozialisten den Bürgerblock
mit aus der Tanse gehoben , daß sie für ihn bei
kn Wahlen von 1025 gekämpft habe » , daß sie
mit de » Negiernngsdeutschci , solange in einem
' - »bände saßen , bis sie hinausflogen .

Doch wozu Vortviirse zwischen guten Freu » -
°ene! Dr . De » , bis , li überbrachte dem naiio -

"«sozialistische» Parteitag die Grüße der Ratio -
Mpartei »iid des Rlatzersehen Landblindes und
lur die k o m „, enden W a l> l e » ist die K v p-

Jtlu »g der » a t i o » a I e „ Parteien so-
mte eine Art Burgfrieden bereit s q c -
l ' chert . Wir werden bei den Landeowahleu also
"" er im großen nnd ganze » einig . ' » Bourgeoisie
Wen»verstehen . Der natiouatc Block wird in
V- >t Fragen von Bcdeiitnng dock« den Aktivisten
WNkensck' ntz bieten . Die Nativnalrartcl , aller -
? . W ist ihre, - Sache nicht sehr sicl -er nnd er -
" ° n schv » je ^. „ j t()1> u ,j 0 ni C[ sie gewinne ,
L, wieviel die Iii e „ i e r >, » g s p a r l c i e n

L^ l ' eren , sei »vesentlich . Wir werden uns
I . Mößle Mühe gebe », b c i d e zni » Aderlaß zu
imnge »!

Komimmkfton dks Lohn »

bsmeezung de » Bergarbeiter .

fen ihnen — das gehört ja zu ihrem täglichen Wort -
schätz — Bcrrcil an den Arbciteriiiteressen vor .
Demgegenüber stellt das „ Pröda Lidn " folgende
Fakten fest : I. Zu der Beratung der Bergarbei -
terorganisationc », die am 2<) . ' Dezember 1927
stattfand » nd bei der sämtliche Bergarbeiter
gelvcrkschafte », darunter auch die Kommunisten ,
vertreten waren , wurde cinftiminig beschlossen ,
da » die Lohnbewegung der Bergarbeiter r c v i e r
weise durchgeführt werde » muß . Ruch die
St o m m » niste » habe » also dieser
Taktik zugestimmt und c « ist daher die
leichtsinnigste Demagogie , jcbt die Ausdehnung
des KampkeS auf alle Reviere zu verlange ». Tie
koinniiinistischci , Delegierte » der Kladnoer Berg -
arbeilcr erklärten vor der Eröffnung des Streiks ,
daß sie ihren Kampf allein führe » werden und
die Ilnterstützniig durch die anderen Reviere nicht
benötigen . 2. Nach sechstägigcn Berhandlunaen ,
da der streik im Ostran Karwiner Revier beige -
legt worden ist . wurde i » der NedaklioiiSkom -
Mlssivn , welche das Schliißprotokoll stilisiert hat .
dieses von einem Vertreter des Internationalen
Allgcwcrkschaftövcrbandes unterschriebe ». Schon
deswegen kann also nicht die Rede davon sein ,
daß die getroffenen Vereinbarungen den Ostraucr
Arbeitern aufgenötigt wurden . Tie Konserenz der
Funktionäre der koalierte » Bergarbeiterverbände
in Orlau an , 2l . Oktober , an der 320 Personen
teilgenommen habe » , hat die Vereinbar, » igen
einstimmig angenommen und sogar ans der Kon¬
ferenz der kommunistischen Bergarbeiter war eine

Reihe von Delegierten dafür , die Vereinbarungen
anzunehmen .

Es steht also sest , daß die revierwcisc Durch -
führnng des Kampfes um die höhere LebenShal -
Hing der Bergarbeiter von den Kommunisten
mitbestimmt wurde und daß auch das Schluß -
Protokoll der in Ostrau aufgenommene » ' Verein¬
barung von Vertretern der komninnistischcn Ge -

werkschaft unterfertigt wurde . Die Konimiinistcn
sind also für den Ausgang des Kampfes mitver -

antlvortlich . Das Politbüro hat , wen » es damit

nicht einverstanden ist, die eigene » Leute zur Per -

aulworlung zu ziehen n » d darf nicht die Berant -

ivortnitg von den kommunistischen Gcwcrkschaf -
lern dadurch abschieben , daß sie die freien Ge »

werkschasten angreift .

Der Zensor jubiliert . Das „ R » de P r a v o" ,
das allerdings täglich konfisziert wird und sich
das leisten kann , tveil es einer Vorzensur vor «

gelegt Wird , bringt am 24 . dS. , in der ersten
Spat : e den Titel eines Leitartikels „ Pred 28 .
rijnem " — „ V o r dem 2 8. Oktober " , dann

folgt ein weißer Fleck, der mehr als eine Spalte
einnimmt und genau bis zum Anfang des nach «
ste „ Artikels reicht . Ter festlich gestimmte Zensor
hält es also für besser , wen » die ko„,n »»,istische, ,
Arbeiter in ihrer Zeitung nicht eine Zeile über
den 28 . Oktober , sondern nur den vielsagenden
tveißen Fleck finde ». Der wird auf manchen
allerdings stärker wirke » als die Devise „ Prag
im Licht ! ".

Schulautomusse « nd MgeMsS .
Abrechnung des Genossen de Witte mit den Herren Hodinn und Spina .

zu

der Vereinbarungen , welche zur

. ^>gnng des Ostraucr LohnkampfeS der Berg -
Wer geführt haben , greifen die Kowinimisten

» neu Vergarbcilergewerkschasten au und wer -

Wie tvir bereits kurz berichteten , hatte
Beginn der Schnldebaite Genosse de Witte am
Dienstag abends die Haltung der Dentschbürger -
lichcit zur Schulautonomic ge bühre nd beleuchtet
und ihre Reiiuvaschniigsversuche vor den Wahlen
in das entspreckn ' iide Lict ' t gerückt . Wir geben
nachfolgend seine Ausführungen i » gclinzler
Form wieder :

Kollege Hodina , de, - Ob, „ am , des deutsch -
partianienlariichc » Tchnlausschnsios , Hai an , 10. Ok-
' ober im Bndgetausschnß eine große Red : g- lzaltc »,
die in der „ Deutschen Landposl " vom l2 .
Oktober ml : dreispalligen , Titel in de » größten Let¬
ter » wiedergegeben ist . lieberscbrisl : „31 ' „ f den ,
Wege zur Sch » la » to » o >n i e. Tibwcre
Anklagen gegen die Schnlvcrwal -
l » » g . " Dar ! » heiß , es :

„ Die Berändernngc » in , Bereich des Schul
Wesens sind „ich , darnach angetan , daß darob
auf deutscher Seite freudige Anerkennung ansgc -
sprachen werden könnte . Es ist nicht zu leugnen ,
daß sich der gute Gedanke langsai » Bahn bricht .
Jedoch — und taä ist hier fett gedruckt , was
Herr Hodina sag , — ist die Laitgwmleit von einer
derartigen Qualität , daß , Ivenn wir in diesem
Zeitmaß weiterarbeite », Jahrhunderte not¬
wendig wären , , »» die von , Minister Dr . HodZa
angedeutete Autonomie auf den , Gebiete des
deutsche » Schulwesens z» erreichen . "

A >a» hat abcr Herr Hodina eigentlich für die

Turchsctiiiiig der Schnlautonomic getan ? Was
hat die dcutschbürgcrlichc „3lnlcil »nh »ic an der

Macht " überhaupt zur Lösung der Schul -
aiitonomic beigetragen ? Wen » wir diese Fragen
niitersucheii , so kommen wir zu dem Ergebnis ,
daß die Klagen , die Herr Hodina ausgestoßen hat ,
keinen andern Zweck haben können und sollen ,
alö die Wählerschaft darüber hinweg, „ täuschen ,
daß die ' Aktivisten den Gedanken der Schul -

autonom » einfach preisgegeben haben .

I » , Fahre 1025 hat hier an dieser Stelle Herr
Dr . Spina , damals noch nicht Minister , sich für
die Schaffung einer allgemeine » kulturellen Auto¬

nomie eingesetzt ! damit halte er doch auch die Bei

pflichtiing übernommen , dafür zu sorgen , daß auch

einmal daraus etwas wird ? Er hat aber

leine » Finger gerührt nnd ist mit seiner
Partei in die Regierung gegangen , ohne die ge¬

ring sl c n Sicherungen i n d i e s c r H i n s i ch t

zu schaffe » . Sein Nachfolger als Obmann de -

deutsche » parlamentarischen Schnlaiisschiisscs , Herr

Hodina , ha , bis znin Heuligen Tag in, Ausschuß

die Behandlung der Anträge ' auf Schaffung der

Schiilaiiloiwmie einfach verschleppt .

Ich muß bei dieser Gelegenheit auch an

unseren Antrag aus Einführung der Schul «
autonomie

erinnern . Wir lzabc » die Befreiung der Schule von

der zenlralistische », bürolratischen Verwaltung nnd

insbesondere die Beseitigung des unerträglichen Zu¬

stande » verlangt , daß über das Schulwesen der »atio -

naleu ' Minderheiten eine sremdnationale Bürokratie

entscheidet ; wir sordcrlc ». daß jeder Ratio » selbst

die Verwaltung des Schulwesens übertragen wird ,

daß die Schnlvcrwaliung demokratisiert wirb » nd die

Koste » des Schnlbctriebcs »ach de », »alionalen

Schlüssel ans einer eigenen K » l t „ r st e n c r aus¬

gebracht werden . Der Antrag sollte Wirklich eine

nationale Versöhnung herbeiführen , abcr cc ist nicht

einmal im Slnsschnß behandelt ivordcn . Herr -Ho¬

dina , der als Proponent der Schnlantonomie >»

der „Landpost " annonciert , hat genau so wie Spina

in dieser Bclziehnng keinen Finger gerührt !
3ltlcrdiiigs Tzat vor nuninehr anderthalb Jahren

auch Herr Minister Dr . Hod - äa angekündigt , daß

er die Schutantonomic einzuführen gedenke .

Aber der Grundzng dessen , waü auS HodtaS

Entwurf bekannt wurde , heißt Rcaktian :

Kurückdrängun - g des Einflusses der Bevölkerung , un¬

geheure Machterhöhung der Staatsbeamteiilchast und

Wiederausrichtung der klerikale, , Machtpositionen
-

de » Schulbehördcn ; die Frage der nationalen Selbst -
Verwaltung tvird „ich , nur nicht gelöst , sondern es
w e r d a n sogar die heute „ o ch b e sl e h e » -
den Slnsähc dazu vernichtet . Aber einst -
Wellen schweigt Herr Hodka Überhaupt über die
ganze Sache nnd was er von sich gibt , sind nichts
als „»verbindliche Redensarten .

Warum ziehen denn die deutschen Aktivisten dar .
an » nicht die Konsequenzen , wenn sie zu der
lUbcrzeugung kommen , daß diese Frage absich «.
llch verschlepp , wird und daß das nicht zu er .
tragen ist , was heute an unserer Schule geschieht ?

Die Wahrheit ist , daß es mit der heutigen
Schule siir die Deutsche » » o cd schlechter gehl
als in den Zeilen de, altnalionalrß , Koalition und
daß trotz der „Anteilnahme " der deutschen altivi -
stische » Parteien „ an der ' Macht "

man weiter Schindtnder mit dem deutschen
Schulwesen treibe » kau ».

Infolge der wachte,wen Kindcrzahl wurden vo » den
gesperrten tschechischen Klassen tzl Prozent wieder er
öffnet , von den deutschen aber nur 1 0 Prozent !
( Hört , hört ! ) Seit der Biirgcrblock herrscht , sind
!ifl() iicic tschechische Schule » eröffnet , aber auch
sechs deutsche Schule » neuerdings gesperrt ivor¬
dcn . Ii , der Zeit der allnationale » Koalition ist die

Zahl der deutsche » Bürgerschulklassen vo » J394 aus
1015 gestlege », unter Herrn HodZa und de », ' Bürger -
block ist sie wieder ans löii. ' t zurückgegangen .
Entnationalisierung n nd 3R e :> s che ii -

raub gehe n „ nie r ' S- p i » a u » d R! a y r --

Harting weiter wie bisher ; die Schnl¬
antonomie ist begraben und Herr Hodina war an

dem Totengräbcrwcvk ganz hervorragend inilbctciligt .

Sekte 2.

Man baut auch unter Mayr - Hartmg und Spina
Schnlpaläste für fünf , für zwei und drei Ische -
ch i j ch c Kinder und daneben -sperrt man d c n , s ch c
Schule », daneben fallen beiitsche Gyiimasiei , ein , wie
das in der Prager Heinrichsgajfe oder da ? in Eger

Wir haben also aüc Ursache , die deutschen Akti -

visten anzuklagen , daß sie den Schulverderl ^ rn
die Mauer machen , daß sie die deutsche Schule
ihren Prositinteressen ausopsern , um mir an

der Staatskrippc zu bleiben .

Darüber muß hier auch gesprochen werden ,

wie man unsere Studentenfiirsorge behandelt .

Den deutschen Studenten würde ein Viertel der
Mittel gebühren , gegeben hat „ tan ihnen aber bisher
ein Dreizehntel ! ( Hört , hört ! ) In den letzten
Jahren hat man bie Biedgetpost von vier ans - : hn
Blillionen erhöht , ol - er die deutsche Slltdcnlcnfür
sorge erhall von de » zehn Millionen ebenso „och
300 . 000 . Kronen wie früher von de » vier Mii
lionc » nnd auch nicht eine » Heller mehr , also gar
nur 3. 3 Prozent ! Aufreizender können Zissorn
schon nicht mehr sein !

Die Herren mögen nur einmal nach Wien hin

überschauen „ nd sich vergegenwärtige « , was dort

auf dem Wcäictt de » Schulwesen « getan wird !

Dort steht ein Sozialdemokrat der S- chule
vor mrd das Ergebnis : Et - kam Licht , Luft , Leben
in die Schul «. Schule in Wien heißt frohe
Arbeit ; dort wachsen neu « Menschen berao in

Sonne » nd Selbstbewußtsein » nd Kraji zu stolzen ,
Schaffen . Sprich , man die 3! <m,c » Glocke , und
Hodia ans , dann spricht man wirklich von zwei
Welten ; sagt man nebeneinander Wiener Schule
„ nd tschechoslowakische Schule , io stehen
nebeneinander Tag und ' Rächt . Die Wiener
S- cknile kann auch die Wiener Tschechen n,i ! Freude

erfüllen ; die tschechoslowakische Schule , die
wir heule habe », muß auch den modernen Tschechen
und erst recht den zeitgemäß denkende » Deuisilsen
mii Erbitterung erfüllen .

ES feiert die Tschcchostowakischc Rcpiibiik •l,r

zehnjähriges Jubiläum . Die Großbanken können

gerne beleuchten , die Großagrarier F>,h „ e „ ans -

stecken ; die 3l,beitei aber hätten weniger Urwche ,

dieses Jubiläum zu feiern .

? lber die Tra „ ersah „ e kann besonder « die dentiche

Schicke in der Tschechoslowakei ausziehen .

Die Kinder sitze » in überfüllte » Klassen . In denen

sie ihre Gesundheit aufs Spiel setzen : in , Jiioilönms
jähr »nisten Kinder „icileiiweile Wege ! „

Rege » und Schnee , vorbei au SchnligetHiisei ! . die

»ran ans El >a „ vinism » s zngespcrr , hau wir habe »
ein hungerndes L e h r e r p r o l c ! o r i a ! ,

Menschen , die den Kops voll Sorgen habe » , wie

sie ihre Familie erlmltcn soll «,, : wir Häven daneben

Taufende junger Lehrer , die keine Möglichkeit hoben ,

überhaupt in die Schule hinein ; ) ,ikonrnie »; Lehrer
werde » heute wegen ihrer politische » Gesinnung in

der »nerhörtestci , Weise verfolgt . ES ist wirklich

unerhört , in welcher W' ffc man heute Schute

nnd Lehrerschaft behandelt .

Hier im Parlament tan » sich der Bürgerblock
„och austobe,, , da « Volt draußen aber soll und
wird an seine Kinder denken . Der Bürgerblock
wird weiter von der Zchickautonoiiiie reden und

sie in Wirklichkeit berhiuderu , das Volt aber

wird sich die neue Schule , die von ihm selbst
betreute und vor allen Zugriffen geschützte Schule ,

wirklich erkämpfe » !

( L e b h a s i e r Beifall . )

Die Weite ist noch großer !
Nicht einmal i ' i , M? ssianen Stimmen

Berlin , 24 . Ottoder . Nach dem bei »,

illeichöwahlleiter vorliegenden vorläufigen Ge¬

samtergebnis habe » sich siir das Volksbegehren

„ Panzerlrcnzcrvcrbot " 1,310 . 501 Stiminenbercch «

tifllc eingetragen . Die Gesamtzahl der Stiininbe -

liir das ZonmlunMche Volksbegehren !
rcchtigtcn beträgt 41,348 . 904 . Di « Beteiligung an

der Abstimmung beträgt demnach 2 . 94 Prozent .

Zum Zustandekummen des Boltsbegehrens seh »
len demnach 7 . 00 Prozent der Stimmberechtigten .

RsooMtion in Beriisn .
i-. ' n

Paris , 24 . Oktober . ' Räch bisher »»bestätig
Meldungen ans Konstantiuopel soll in Per

sie » eine Revolution ansczevrochc » sein . Der

M illelp » » kt der revolutionäre » Bewegung

soll angeblich die vedeutendc , nordwestlich gcle

geile Stadt Pörstens , T äbri s, sein , wohin das

K r i e g S m i » i sl e r > >, m T r u P Pen i „ E i l

Märschen c n l s a » dl halw .

l e r Meldung besagt weiter , daß
standsbewegung auch auf andere

nagende Städte Persienv
griffe » habe . In TäbriS selbst sind

die ?ltff
t, e r v o r
ü b e r g e
alle stöe

Die n n b c st ä t -i g t c K o » st a n t i » o P- l zu besitzen .

schäfte geschlossen und das EleschäftSleben voll

ständig gedrosselt .
Die persische Gesandtsckmft in London erklärt ,

über diese Vorkommnisse keinerlei J - nsorniatione »

Spaltungsversuche In der polnischen

Sozialdemokratie .

Einige Pilsikdsli . Anhänger unternchniei , in

der letzt «, , Zeit traurige Persuche , die polnische
Sozialdemokratie zu speckte». Ihre Hauplanhän -
gcrschast ijakii die Spalter in der Warschauer

Ortsgruppe , aber selbst diese hat sich nur zum
Teil ans die Seite der Gegner des Partcivor -
stände « gestellt . In der Provinz haben sich bis

lpir nur die Anhänger des schon im vorigen Jahre
aus der Partei ausgeschlossene » oberschlesischcn
Abgeordneten Blaiskcwiez der Szmltungsgrnppc
angeschlossen . Es Ist also zu hoffen , daß die Pol

nische sozialistische Arbeiterschaft in ihrer über¬

wiegenden Aiasse der Partei treu bleiben tvird .

Parlamentarisch allerdings reicht die Spat

tnng der Partei schon tiefer . Wie aus Warschau
gemeldet wird , ist siir den 29 . ds . eine Plenar¬
sitzung des parlamentarischen Klubs der polm -

schen sozialistischen Partei ei »berufen , in welcher

die Sezession derjenigen Kinbmilgiieder erfolgen

tvird , die sich für die „ eugcgründcte sozialislisckte
Organisation in Warschau „ Sozialistische
Partei ehemalige revolutionäre

Fraktion " ausgesprochen Iptbei, . Diese Abge
ordneten werden cnw separate Fraktion
Im Sejm bilden . Der neuen sozialistischen Frak
tion im Sejm werden insgesamt zehn Abge -
ordnete angehören .

Die ' Abgesplitterten wollen am 1. November

in Katto w i tz einen So » der Parteitag
abhalten , während gleichzeitig die Pöesanilptielei
ihre » Jahreskougrcß in Soönowice abhalten

tvird . Der Nestor der sozialfftisckicn Bewegung
in Polen , der v I e r u n d n e u n z i g z ä h r i g r

Senator L i m i n o w s k i, der Geschichtsschrei¬
ber der polnischen Revolution , hat einen versöhn -

lichen Aufruf an die polnischen Arbeiter erlassen ,
sie mögen den Z e r s p l i t t c r u n g s b c st r c -

b u i, g c n verantwortungsloser Men¬

schen nicht nachgeben , sonder » im Interesse des

Sozialismus , des polnischen Freil >citsgedantens
nnd der Abwehr de « Kommunismus der Partei
treu bleiben .



Seit - 4. SR. Oktober 1928 .

T ! Msne «Wsiten .
Erklärung .

Die Redaktion widerruft fjicmit mit dem
Ausdrucke des Bedauerns die i » de » Nummern
vviu 25 . Juli und August d. I . uutcr den
Epitziiiarken „ Eine schwere Anklage gegen de »
Reiche »berger „ Vorwärts " und „ Der » „ beton » ,e
Diktatur Thomas Baku " veröffentlichte », für
Herrn Thomas Bata , Zlin , beleidigenden Aenge -
rnugen .

3S Millionen - Geschenk der Sozial -
dersicherungszenlrale .

Die SozialvcrsichcrnngSzentralc hat am

Dienstag den Borschlag zur Widmung eines In
bifäuniSgcschcnkeS in der Höhe von Mö Millionen

Krone » aiigeiiviniiicii . Die „ PTTA . " erhielt vom
Direktor Dr . Zenkl die Information , das ; das

Geschenk in erster Linie zum A u S b a u von

sanitären Institutionen verwendet
werden wird , die die SozialverstcherungSzentrale
zur gedeihlichen Erfüllung ihrer Aufgaben benö

' igt . In zweiter Linie werden einige große In -
stitntioncn ans dem Geschenk Unterstützungen
erhalte », um Sanatorien für Lupus - ,
Krebs und Nerve » leiden de zu errich -
teil . Die SozialverstcherungSzentrale wird na -

meutlich ihr Augenmerk den Anstalten für L » » >

g e n - und Sl n o ch e n t u be r k u l o f c und

andere . Krankheiten dieser Gattung zuwenden .
Zweck und Höhe des IubilAiiniSgvscheiikeS Ivur -
den auch vom Gesundheitsministeriunt gebilligt .

Jer Michalko - Prozeß vor dem Sbersten
Gericht in Brünn .

Der Prozeß gegen M i ch a l k o, Klcpe -
i ! > f und 2 i f o r ( t y wird vor dein Obersten
Gerietst in Brünn verhandelt werden . Das ge -
naiie Datum der Verhandlung wurde bisher nicht
festgesetzt . Tic Nichtigkeitsbeschwerde
haben nur die Rechtsvertreter der beiden er -
st c n B e r u r t e ! l t c n eingebracht , während
S i k o r s l y erklärte , daß er das Urteil der Ge -
schworeneu annehme und seine Strafe de -
reits antrat . Alle Verurteilten bleiben bis

zur endlichen Erledigung des Prozesses durch das

Oberste Gericht in P a n k r a tz.
Das Referat über den Prozeß wurde beim

Obersten Gericht dem Rat Dr . Prochasla über -

tragen , die Gcncralprokuratnr wird General -
advokai Breöka vertreten . Tic Aufnahme des

Prozesses ist einerseits durch die Ferialzeit vcr -

zögert worden , andererseits hat das Studium der
Arten sehr viel Zeit erfordert , da es sich um
strittige Rechtsfragen handelt und das Verfahre »
in den historischen Ländern und in der Slowakei

verschieden ist. Die Verhandlungen werden
ö ffentli cl> sein . Das Datum wird in den

nächsten Tagen festgesetzt werden .

Nach Prager Muster .
Katastrophe bei einem Kircheiibau in Tesche » .

Mährisch - Ostrau , 24 . Oktober . Nach einer

Meldung der „ Morgenzritung " ans Tschechisch -
Tesche » ereignete sich dort beim Neubau der tsche -
chischeu evangelischen Kirche eine Baukatastrophe .
Die Kirche wird von der Firma E. 2 e u a I y
aus Mährisch - Ostrau aufgeführt . An der Hinter
front des Nenbancs l o ck c r t c s i ch c i n e e t w a
4 M c t e r h o h c » n d 7 M e t e r breite G c-

s i in S in a u e r und stürzte mit dem Gerüst , auf
welchem sich vier Arbeiter befanden , in die

Tiefe . Einer der Arbeiter wurde durch herab

fallende Ziegelsteine und Bausteine am Kopse
schwer verwundet und erlitt außerdem
beiderseitige Handbrüche . Die Verletzungen der

übrigen drei Arbeiter sind leichter Natur . Eine

Gerichtskouiiuissioii untersucht die Ursache des

Baniinfalles .
*

Auch in Madrid baut man gul .

Madrid , 21 . Oktober . Beim Baue eines Hau
ses in einer Vorstadt von ' Madrid stürzten die

Fundamente des Gebäudes ein und begruben die
dort arbeitenden Arbeiter . Bei den AbräiiinuugS
arbeiten gelaug es aber , sämtliche Arbeiter
bis auf eine », w e l ch e r i n d e n T r ü in m e r >t

st a r b, zu befreien .

Ziehung de ? Klassenlotterie .
Vom 24 . Oktober .

10 . 000 K: 48. (53(1.

Oer lleber - Zeppelin .

SM I <: 2!! !! l , 22. . ! !«! , 2( 1. 058, 50 . 507 , 61

05. IV, II).

2000 Ii : . ' 1745, 5ÖJI) , 17. 700, 12. 152, 50

00 . 550 , 111. 184, 00 . 204 .

1000 K: 172 , 1000 , 1185 , 11. 232 , 12 . 103 , 13

11 . 760 , 18. 070, 10. 000 , 27 . 888 , 31. 001 . 31

37 . 002 , 14. 103 , 50 . 330 , 08 . 117 , 70 . 700 , 80

81 . 033 , 87. 100 , 80 . 003 , 01 . 170 , 02 . 018 , 05 . 003 .

,004 ,

.150,

,083 ,
,033 ,
,027 ,

De« tsch - tschechoslowa ? ische Eisen -
balMverhandlungen .

Seil Monlag werden in Pilse n Verhand¬
lungen zwischen den Vertretern der Tschechojlo -
wakei und der Deutschen Reichsbahnen über die

allgemeine Regelung der Eifenbahusragcn in den

tscheihoslowakisch - deutschen Grenzgebieten geführt .
Sie sind eine Forlsetzung der bereits seil lätt -

„ Bei uns in der KPö . fliegt man viel schneller '
„ Wie denn ? "

„ Mit Stti - Brief ! "

gcrcr Zeil zwischen den beiden Staaten geführten
Beratungen , deren Delegationen zuletzt im Som¬
mer diese « Jahres zu Beratungen in Würzburg
zusammengetreten sind . Für die Tschechoslowakei
ührt der bevollmächtigte Minister Gesandter Dr .

Krofta die Verhandlungen , auf Seite Deutsch -
lands Gesandter E ck h a r d t. Wiewohl eine

wesentliche Annäherung der Standpunkte der
Verhandlungen zu verzeichnen ist , befinden sich
diese noch nicht im Endstadinm und werden nicht
zum Abschlüsse gebracht , sondern später noch fort -
gesetzt werden . Alle Meldung ? » betreffend insbc
andere die Vereinbarung des Kaufes de «

Egerer Bahnhofes und der Bahnen in
der Umgebung sind , wie offiziell gemeldet wird ,
vollkommen unrichtig .

Die Kainvsmethoden der agrarischen Presse .
Bor einiger Zeit erschien bei uns ein Bericht

Holzstchlcnde Großbauern " , der unter Ansüh
rung der genauen Begleitumstände den Verlauf
einer Gerichtsverhandlung schilderte , in der ein

Großbauer N c u n c r wegen Holzdiebstahlcs an
einem armen Forstarbeiter Bader verurteilt
wurde . Da in der Schilderung die Ortsangabe
' ehlte , greifen nun mehrere landbündlerische
Blätter , darunter der „ D o r s b v t c " und die

H c i in a t ", den Fast ans und wolle » damit be -

weisen , wie die sozialdemokratische Presse die
Landwirte schlecht zu inachen versucht . Wir haben
inzwischen erhoben , daß sich der Vorgang genau
in der geschilderten Weise in M i 11 c » w a l d i n
O b c r b a Y c r n zugetragen hat und überlassen
S nun den agrarischen Kritikern , sich von der

Wahrheit unserer Angabe » zu überzeugen . Hin -

zuzufügen wäre noch , daß die Zonart , welche die

laudbüudlerischen Zeitungen ans diesem Anlaß
anzuschlagen beliebten , Stoss z » einer ganzen
"t?cif ) c von Preßklagen bieten würde , die wir

gegen sie einbringen konnte » . Tie Herrschaften
» lögen zur Kenntnis nehme » , daß unser bis

riger Grundsah , von dem reaktionären Preß -
gesctz nur im Faste der Notwehr Gebrauch zu
machen , k e i u F r e i b r i e f s ü r c i n c d e r a r t

ü p c l h a s I e St ampfe 8 wcise ist, gegen
die wir uns in Hinkunft wirksam zu wehren

wissen werden .

Ans dem Reiche des Herrn Najntan . Am

Samstag wurde der Offizial der Präsidial -
kanzle ! des Eiseiibahnniinistcrinins Johann
Pasaü seines Dienstes enthoben , da ihm
große V e r u » Ire n u n g c n nachgewiesen wor -
de » waren . Er l >alie aus den zum Einkauf von
Kohlen bestimmten Fonds , die er verwaltete , im

Laufe der Zeit einen Betrag veruntreut , der
100 . 000 K rone n weit übersteigt . Diese Tum -

inen l >aile er , der verheiratet und Familienvater
war , seiner sehr ansprnchsvosten Geliebten zuge¬
wendet . Die Untersuchung wurde eingeleitet .

Ehrenbrlcidigungsklage des Vereines dcul -

scher Rechtsanwälte gegen de » Präsidenten des

Obersten Gerichts . Ter erste Präsident des Ober -

sten Gerichtshofes Dr . August ' Popelka hat ,
wie wir berichtet haben , in der juristischen Zeit -
schriist „ Prüvnil " vom 15 . September 1028 bei
der Kritisierung einer sprachenrcchtlichen Eni -

schließung des Verbandes deulschcr Rechtsaiiwälic
mit den » Sitze in Teplitz - Schöna » beleidigende
Ausfälle gegen diese beiden Vereine gerichtet . Wie

wir erfahren , haben beide Vereine durch ihre
Anwälte Stadtrat Dr . Josef Eckstein ( Prag )
und Dr . Viktor Patz ( Teplitz ) gegen den Präsi -
dcnlen Dr . Popelka die ChrcubcleidigungSklage
Ivegcn Vergehens gegen die Sicherheit der Ehre
beim Laudesstrafgerichie in Prag überreicht .

Sozialdemokratischer Wahlerfolg in Ainons -

grün . Bei der am Sonntag in Ainonsgrün , Be -

zirk Königswart , stattgefunden ! ! » Geineindewahl
eroberte unsere Partei vier Man -
date . Diese Gemeinde wurde seit dein Jahre
1024 vorn Bunde der Landwirte ganz beherrscht .

Zu den jetzigen Wahlen wurde eine Liste der

Partei gemeinsam mit der Ortsgruppe des Per -
baiides der Kleinbauern und Häusler überreicht .
Ans unsere Liste entfiele » 71 Stimmen und vier
Mandate . Ter Bund der Landwirte erhielt 203
Stimmen und Ii Mandate . Ter Bund der
Landwirte verliert an unsere P a r -
i c i vier M andate .

Die berüchtigte Gemeinde Pobcdim , die vor
Wochen ein Zigeunerlager überfiel und dort ein

Massakre anrichtete , hat jetzt , nach A nflösung
der G c in e i n de v c r t r e i u n g eine » Regie -
rnngskoininissär bekommen , da die Unters »ch »»g
ergab , daß die Mehrzahl der Geineindevertreler
an dem Zigeunerniafsakre beteiligt gewesen ist.

Hochwasser in Sndsrankretch . Dem „Petit
Parisien " wird ans Grenoble gemeldet , daß
infolge der weiter anleitenden Regengüsse die

Isere stark angeschwollen ist und vier Dämme

gebrochen hat . Bei Rotzarey »uißleii sich 40 Kiu -
der in das zweite Stockwerk eines . Hauses flüch¬
ten und sind dort noch immer eingeschlossen .
Ebenso warten 3 0 0 P e r s o n e n in einem
S t a b 11 c i l v o n N o h a r c h auf ihre
Befreiung . Auch die Rhone steigt weiter .
Aus Eliamberh wird dem „Petit Partsien " ge¬
meldet , daß man die Fabriken oberhalb von
Saint Jean de Manrienne wegen Hochwasser -
gefahr r ä n m c n mußte .

Die seine Polizei von Philadelphia . Bon der

' Ausdehnung , weiche in Philadelphia die Beste -
chungcn bei der s ch »i n g g l e r i s ch e n B e f ö r -
d e r u ii g v o n alkoholischen G e t r ä n -
k e n, angenommen hat , ( in welche bekanntlich auch
insbesondere die Polizei von Philadelphia ver¬
wickelt ist ), kann man sich schon aus der Tatsache
eine Vorstellung machen , daß der die Unter -

suchung führende Staatsanwalt Verzeichnisse
über 3 2 0 Millionen Kü festgestellt hat ,
welche unter verschiedenen vorgeschützten Name »
in c i » e r Bank allein hinterlegt wurden . ' Alle
diese Beträge wurden aber noch behoben , bevor
die Verzeichnisse in die Hände des Siaatsanival -
les gelangte ». Der Staatsanwalt ist überzeugt ,
daß auch noch i n a n d e r c n B a n k c n M t l -
l ! o n e n hinterlegt sind , und hofft , daß er
be ! der weiteren Untersuchung die Identität der

Einleger werde feststellen können .

Ei » beliebtes Amt . Dienstag vormittag er¬
schien in einem Zimmer der Zweigstelle Bres -
tan des R e i ch s c n t s ch ä d i g n u g s a in i c s
für KriegSschädc n unangemeldet ein
Man » , der , ohne ein Wort zu sagen , eine clek -
t irische Tischlampe ergriff und sie gegen
den stellvertretenden Leiter des ' Amtes warf . Nur
dem Eingreifen eines anderen Beamten war es

zu verdanken , daß die schwere Lampe ihr Ziel ,
verfehlte . Ter Aufforderung , das Zimmer zu ver -

lassen , tot » der Angreifer nicht nach , sondern er¬
griff das schwere M a r m o r t ! n t e n fa ß und

schlenderte es zu Boden . Erst den hcrbeigcru -
fetten Polizeibeamten gelang es , den Tobenden zu
überwältige » und zu fesseln . Nach den bisherigen
Feststellungen stammt der Täter aus Karlsruhe
in Oberschlesieu und heißt Hofreiter . Er macht
einen geistig gestörten Eindruck . Für gestern hat
sich ein zweiter Geschädigter angemeldet , der das
Amt in die Luft sprengen wollte .
Das Amt ist seit gestern unter Polizeischutz gc -
stellt worden .

Budapest « Studenien - Arbeit . Aus B u d a -

pe st wird gemeldet : Während des Einschreitens
der Polizeiwache , welche gegen eine kleinere
Gruppe von Demonstranten im Laufe der gestri¬
ge » Nacht vorgegangen war , fand ein Aitgestcll -
tev eines auf dem Elisabethring befindlichen
Lichtspieltheaters unter dem Tor des Hauses , in
welchem sich das Theater befindet , einen verdäch -
tig aussehenden Gegenstand aus der Erde ' liegen .
Er wurde einem Polizeiposten übergeben , der ihn

Som « imdliml .
EmpfehlenskverttS auö den Programme « .

Freitag .
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junge . . SattNeii >»»ge, Soldoi . ^»urnoNII , IlbschnUie eul
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ans die Lberstadil >auptinannschaft brachte , und
dort von Wafscnsachverständigen überprüft , di«

seststelltcn , daß es sich um eine sogenannt »
Av i so Pa t r o itc handelt , welche die Form
einer Haudbombc Hai und die bloß mit Schwarz ,
puiver gefüllt ist. Tie Untcrsnchnng wurde ein -

geleitet .

Ein harter Schädel . Was ein menschlicher
Schädel alles aushalten kann , das verrät der

Polizeibericht über eine wütige Liebestragödie ,
die sich im Torfe S ch w i r g st e i n im oft preu¬
ßischen Kreise Ortelsbnrg abgespielt hat . Ein

russischer Stallschweizer war dort mit einer oft-
preußischen Piehmagd verlobt , und als die Braut
das Verlöbnis löste , verübte der abgewiesen -
Liebhaber ein Revolvcrattentat ans sie. ' Nach dem

Polizeibericht hielt der Russe der Braut den
Trominelrevolver vor die Stirn und drückte ab.
Ter Schuß traf die Stirnseite , verletzte aber die

Schädeldecke nicht . Tie Braut flüchtete ans dem

Stall , wurde vor der Tür von dem Russen gestellt
und durch einen zweiten Schuß an der rechten
Gesichtsseite getroffen . Auch hier verzeichnet d- c

Polizeibericht nur eine leichte Verletzung . TaS

Mädchen flüchtete weiter und wurde von dem

Bräutigam verfolgt , der nochmals drei Schüsse
ans die Fliehende abgab . Von diesen Schüssen
traf einer den Hinterkopf des ' Mädchens . Dem
wütenden Russen , der sich in den Stall zurück-
gezogen hatte , wurde von außen zugerufen , d- i -

Mädchen sei nun tot . Der Täter erhängte sich

darauf . Tatsächlich aber hatte auch der Schuß in

den Hinterkopf keine ernsteren Folgen für die

kernige Lstprenßin . Tie Magd mit dem harten

Schädel geht weiter ihrer Arbeit nach und ktim-

inert sich wenig mit die leichten Verletzungen , die

ihr die drei Schüsse in den Kopf zugefügt haben .

Zehn Jahre ohne Gedächtnis . Der citfiliiche
Soldat Henry Pen cd ) halle im Jahre 11( 17 eine

schwere Kopsverlvnndnng erlitten und war 1318 mit

einer Pension entlassen worden . Er halte sich bann

als Heizer auf einem Schiff „ Flavia " anhen - cn

lassen , in Maine ( Poriland ) verschwand er plödlich-
und seitdem war seine Frau und seilte Verwandt -

schasi ohne jede Nachricht von ihm . Vor sechs Wochen

klopfte es plötzlich an die Tür von Frau Pcacet ) ,
die inzwischen Frau Jones geworden war — und ihr

erster Mann stand vor ihr ! Ein furchtbares Wieder -

sehen ! Sechs Jahre lang hatte Frau Pcaceh keine

Nachricht von ihrem Manne , und endlich cntichloh

sie sich, wieder zu heiraten . Dieser Ehe ist inzwischen
auch ein Rind entsprossen , und Jones sorgt auch für

die drei anderen Kinder seiner Frau , wie es cm

leiblicher Bater nicht besser tun könnte . Es stell »

sich heraus , daß Peace » durch Nachwirkungen seiner

Kopsverletzungen da » Gedächtnis vollkommen verloren

hatte und zehn Jahre in einem Hospital >1^
New

Orleans in Amerika log , bis cht » durch eine Opera¬

tion die Erinnerung plötzlich wiedergekehrt war.

Peaccy war schmerzlich berührt von der zweiten Ehe

seiner Frau , erklärte aber , daß er ihr Glück nicht

störe » wolle . Zu allem llebersluß sagte man ihnt,

er habe infolge seiner lange » Abwesenheit keinen

Anspruch mehr ans Kriegsbeschädigtenpension . Jetzt

will Pcaccy die Hilfe der Gerichte in Anspruch
nehmen .

Der Mann im Kanal . Pariser Blätter ver -

öffentlichen eine recht merkwürdige Geschichte . Uls

man unter einem Pariser Stadtteil das Kanan -

sationsshstem nachprüfte , entdeckte man im unter -

irdischen Kanalgang einen vollständig verwildcr -

te » Mann , mit dein man sich kaum verständigen
konnte . Man brachte ihn zur Polizei , wo man

feststellte , daß der Unglückliche seit 18 Jahren dau -

ernd in den Kanalgängen gelebt hat und »ch

durch einen unterirdischen Gang in die Marl »

hallen die notwendigsten Lebensmittel beschafjtc .
Ein leckes Wasserrohr versorgte ihn mit Tri »! -

Wasser . Der Mann bat inständig , ihn in seinem

Zufluchtsort zu belassen , er hatte keine Ahnung

von den Weltereignissen , vom Krieg , von den

großen Umwälzungen , die sich inzlvischen zuge -

tragen hatten . Die Polizei stellte fest , daß es sich

nin einen vor etwa 20 Jahren spurlos vcr «

schwundenen Bibliothekar Fran ?ois Du '

bl 0 t handelte , den eine Frau , der er vcrtrante ,

schwer betrogen hatte . Leider wird nicht niitge -

teilt , wie die Polizei über ihn verfügt hat « n »

ob man ihm sein selbstgewähltes Asyl ließ .
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Trauriges aus Frankreich . Auf den Zustand ,
in dem sich heute noch die soziale Gcsehgcbuna in

Frankreich befindet , wirft der Fall eines 70s ci h .

r i g e n Arbeiters ein interessantes Licht ,
dessen Klage ans Altersversorgung gegen seine
Fabrik ein Pariser Gericht in zweiter Instanz
ablehnte , obwohl er - 18 Jahre im B c -

t r i cb e gearbeitet und sein Arbeitgeber ihm
während dieser ganzen fsoit nicht das geringste
vorzuwerfen hatte . Der Mann ist ans die öffent¬
liche Unterstützung angewiesen , da seine Frau ar -
beitS »»sähig ist und seine beiden Söhne vor ihm
starben .

Tie eigene Mutter in die Luft gesprengt .
Ans Golnitz wird berichtet : In Salarvvce

trug stcki ei » furchtbarer Mnttcrmord zu . Ein

junger Bursch führte eine Lebensweise , die seiner
Mutter durchaus nicht gefiel und deshalb waren
Circitigkcitcn zwischen Mutter und Sohn an der

Tagesordnung . Als dieser Tage der Sohn in der
Nackt abermals betrunken nach Hanse kam , machte
ihm die Mutter schwere Vorwürfe , worauf sie sich
schlafen legte . Der betrunkene Sohn legte dann

unter das Bett der schlafenden Mutter eine D h -

ii a m i t p a t r o n c und brachte sie zur Entzün -
düng . Er selbst flüchtete . Die Patrone cxplo -
dicrlc und r i sz d i e Mutter in S t ü ck e. Der
Täter konnte verhaftet werden .

Ob eS helfen wird ? Der Bndapestcr Polizei - '
Präsident hat eine Verordnung erlassen , nach der

jede Dame , die sich in der Ocffentlichkeit kämmt ,
schminkt oder pudert , ül ) Pengö Strafe zah «
feit mich .

Alles gute Pelzwerk ist Kanin . Das Hau -
delsmiliistcrinin der Vereinigten Staaten hat eine
Aufstellung der zum Handel zugelassenen Pelz -
waren ausgestellt , darunter befinden sich auch 49
Pelzsorten mit recht hochtrabenden Namen . Aber
alle 40 Sorten verdanken ihre Herkunft dem bc»
schcidencn Kaninchen !

Amerikanische Großstädte . Die neuesten amrri -
konischen Statistiken besagen , daß New ?) o r f mit
0,957 . 500 Einwohnern die größte Stadl Amerikas
ist . Es folgen dann Chicago mit 9. 157 . 400 .
Philadelphia mit 2,004 200 und Detroit mit
1,378 . 900. Clevela » d ist die jüngste Millionen¬
stadt und zählt 1,013 . 000 Einwohner . Die Hanplstadi
Washington hat 552 000 .

Schlisse im Gcrichlssaal . In Chicago wurde
ein ProhibitionSagcnI bei seiner Zeugenaussage im
GerichlSsaa ! von eindringenden Mitgliedern einer
Berbrechervende niedergeschossen ; er war auf der
Stelle tot . Die Vandiie » entkamen in der allgemei¬
nen Verwirrung .

Fischls in Prag , Dr . Richard Glan der , die F>age .
„ Givl es Gründe , die vom Tiandpuiillc des Pädia
ters für einen späteren Schulbeginn am Morgen
sprechen ? " Von einem Ainbnlanznialeriai von 200
Kindern im Alter von 5 bis 13 Jahren Hai ei ge¬
naue Auszeichnungen gemach , und namentlich auf die
Fragen Werl gelegt , wann das Kind schlafen gehe
wann ei ausstehe , ob eS von selbst auswacb : oder
gewerkt werden müsse , ob es »och das Bedütsuis
habe , zu schlafen , ob es nachmittag ? und wie lange
es Sonntags schlafe . Zu Vergleichs ' ,wecken wurde
auch dcr lctz ' c vorschnlpslichtige Jahrgang in die

Untersnchnngen einbezogen . Er sand , daß mehr als
die Hälfte der Kinder drin Typus der Morgenschiäse :
angehört , für welche die relativ hohe zweite Schlaf¬
tiefe gegen Menge » charakteristisch ist . Immer wie -
der hörte Dc Glaub « von den Müttern die svon -
tanc ?leußeriiug , tvie schwer eS ihren Kindern -alle ,

rechtzeitig aufzustehen ; eine Mutter sagte z. B. von

ihrer Tochter wörtlich : „ Sie schleppt sich wie ein

Leichnam zur Schule . " Aach Prüfung der klimati¬

schen Faktoren , des erhöhten Stoffwechsels in der

Pubertät und dem erhöhte » Zchlasb . ' derf und de »

schädlichen Feigen des Ansdem- Schlafe - ge ' igen •

werden ( Mangel a » Zeit , sich ordentlich zu reinige ».
Zähne pichen . Ankleide », das hastige Verschlingen
des Frühstücks , ttebergche » dcr sonstigen natürlich ' »

Bedürfnisse , was gewiß mit dein Schulkopsschni «: in.

Verbindung steht ) , kommt dcr Verfasser zu folgenden
Schlüssen :

Im Interesse dcr Schulkinder , welche beut Mar

gcnlypns der Schläfer angehören , schlagen wir die

Verschiebung des Schulbcginncs von 8 auf 9 Ilhr
vor . Gerade die Jahrgänge vor und in. der Puber¬
tät werden durch eine Tchlafverliirznng am eutp -

kindlichsten getroffen , während unter den. Lernaiisäi -

gern verhältnismäßig viel Frühaufsteher ",u finden

sind . Tic Zchulneulinge sind durch den znr . zei : dcS

SchnlgangcS höheren FcnchtigkciiSgehall der Luft ge-

fährdct . Darum möge die Verschiebung des Schul -

bcginncS alle Klassen betreffen und auch für die

Frühjahrsnivnate Geltung haben . Von einer Per -

schicbnng des UnterrichiSbeginneS an ; cmic ipälcre
Stunde versprechen wir » ns eine Beseitigung der

durch die Schlafverlürzung direkt und indirekt her¬

beigeführten Schäden sowie auch einen erhöhten

Schuh vor den Krankheiten der Luftwege

Devisenkurse .
Prager Kurse an , 24 . Oktober .

crelo State
10 » holländische Guide , 1859 . 17 ' • l i56 . 17' / >
100 Reichsmark 802 . 10 - 00. 11)
100 Bclgas 407 . 00 170 . 00
100 Schweiger Franks 048 . 00 051 . 00

1 Pfund Sterling 103 . 18 104 . 18
Iw Lire 170. 12' ' - ' 177 . 52 " *

l Dollar . 83 . 65 33 . 85
100 irangösischc Franks . . . . 131. 20' / - 182 . 40 " -
100 Dinar . . , 59 . 05 " - 59 . 55 " -
100 Pengös 586 . 62 " - 589 . 02 " -
100 polnische Zloty . . . . . 370 . 85 379 . 85

Bollswirtschast .
Kommunistische Streikdemagogie .

Bei den Mannesmannwerkeii in Koinoian
wurden im Monat September Verhandlungen
; wisrt >«n den 0>lewerkschaslen und der Firma
tvcgen einer Neuregelung des KolleltivvertraMs
geführt . Diese Verlxiiidliiiigen wurden am 28 .
September beendigt und von einer Mitgli eder
Versammlung der im Internationalen Metall
arbeitcrverband organisierten Mitglieder noch am
selben Tage angenommen . An diesen VerHand
lniigen nahm zuletzt der Sekretär des Intcrnatio
nalen Allgewerkschastsverbaiideö Schubert
ans Komotan teil , der auch d e Vereinbarung an
nahm und zusagte , feiner Mitgliedschaft diese zur
Annahute zu empfehlen . Er begründete dies vor¬
der Versammlung mit den Worten , daß der
Späh in der Hand besser sei als die Taube ans
dem Dache . Am 20 . September machte Schubert
»tut der Direktion der Maitnesmanttwerle d' r

Mitteilung , daß die Kommunisten die Vertrag ? -
regelnng annehme » .

Merkwürdigerweise erhielt nun der Interna
tionale Metallarbeiierverband am 4. Oktober ,

also neun Tage nach dcr Annahme der Bere u »

baruitgen durch die Konttttutttsic », eine vom In -

iertiationalen AllgetverkschastSverband , Sektion

Metallarbeiter , Ortsgruppe Konioian , von

I . Langer tinterschriebene Aufforderung , „ ob er

bereit sei, den Kampf nm die geforderte I5prv

zcntige Lohnerhöhung weiter " ,usühren , das sie ßl,
deir Betlelbrockcn der Direktion mit Streik zu

beantworten " .

Dcr verhandelnde Sekretär des Inier »atio >
nalen AllgewcrkschaftSvcrba »des iiimiiit also eilte

Vereinbarung an , meldet dies der Firma selbst ,
und c' ti anderer Funktionär fordert die freie Gc -

werkschast auf , in den Streik zu treten . Dieses
Doppelspiel dcr Kommunisten spricht für sich .

Bedeutsame Konzentration im Bant -
wefen des Inlandes .

Wie von mehreren bürgerlichen Blätter »

übereinstimmend berichtet wird , schweben zwischen
zwei Prager Großbanken , und zwar der Vöhnii
scheu Unioubank und dem Allgemeinen Böhmi¬
schen Bankverein Verhandlungen zwecks Vereini¬

gung dieser be den Institute . Die Verhandlungen
sollen so weit gediehen sein , daß bereits die Ver¬

einigung bevorsteht und mit I. Jänner >929

durchgeführt werden so». Es ist dies ein weite¬

rer bedeutsamer Schritt ans dem Wege der Zu -
sanimenballmig des Kapitals in der Tschecho -
slolvakej .
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Das Rätsel des Primanermords .
Der Gladbecker Mordprozeß .

In der Verhandlung am Dienstag gab der

Anklagevertreter eine sensationelle Erklärung ab . Im
Verlaus der Voruntersuchung war eine Spur vcr -

folgt worden , in dcr ein Schtächlergeselle namens

Lstendorf als mutmaßlicher Mörder

Helmut Taubes in Frage kam . Ostendorf , der als

homosexuell bekannt war , erschoß sich eines

TageS und hinterließ eine Mitteilung , daß an sei -
»ein Schicksal dcr Schuldicner Neuwoehncr vom

Giimnasium in Gladbeck schuld sei. Staatsanwalt -

schaslSrat Roscnbaum erklärte , daß ein Onlel des

Lsicndors , der Schiniedemeistcr Theodor Uphns ,
der Polizei in Großreken mitgeteilt habe , Osten -
dois habe 14 Tage » vor seinem Selbstmord erklärt ,
er sei in der Mordnacht zu Husmann und Taube

g. ' sioßen. Weiler habe im Vorverfahren ein Zeuge
namens Raesfeld mit aller Bestimmtheit bekundet ,
daß er in dcr Mordnacht Taube mit zivei anderen
Personen gesehen habe . Da « Gericht beschließt , den

Zeugen Uphns am Donnerstag zu vernehmen .
Zu Beginn der Verhandlung wurde der Unter »

suchungSrichler AmtSgerichtsrat Melier vernommen ,
keine Angaben stellen eine wescitUicheErgZnznitgdcr
tw? iageit deö Zlrztes Dr . Lultcr dar . Cutter halte
«rtlart . daß bei dem Teiephottgespräch , in dem er

Hosmann von dcr Ermordung Hcinut Taubes be¬

nachrichtigte , dcr Angeklagte ihm nur kurz geant -
wortet habe . Amtsgerichtsrat Meyer bekniidel , daß
Tr. Linter einen ganz anderen Eindruck von H» s >
mann gel ) abt habe , als dcr Veitxichi gegen diesen
noch nicht bestand . Bei der Obduktion dcr Leiche
babc ihm Lütter ans Vesragett erwidert , HnSmann
[ei völlig überrascht von dcr Tat gewesen , und er
wisse nichts von dcr ganzen Angelegenheit . Linter
habe ihm tveiier gesagt . HnSmann habe am Tele -
Phon, als ihm die Mordtat mitgeteilt wurde , einen

völlig überwäliigten Eindruck gemacht . Stuf Grund
dieser Aciißcrungcii Lnttcrs will der Zeuge damals
von einer Verhaftung des Angeklagten Abstand gc -
»ommeii haben .

Ter nächste Zeuge , ein Ehaiifseiir namens Jung -
sing , ist am Morgen der Tat an der Mordüelle oor -

übcrc,cgangen als Httsmattn am Tatort eint ' af
Ac- h seiner Slngabe haben die Polizetbeam ! « ' » K. cs -
mann , der an die Lcickic herantrete » n, ! . e zurück -
g' htstcn und in das Taubesche Haus gesnhrl . Tie

Poliz . ' lbcamlcit halten bisher bekundet , daß Hus -
man » sich geweigert habe , die L' iche seines FeenndeS
anzuchen und daß er gleichgültig virnbergegan -
gill fCI.

Ts werden dann verschiedene Lehrer des Glad -
becker Gymitasinms veritomiticit . Stndienrat Dr .
Rodeck, HuSmanits Ordinarius , bat de: . Angellag ' . cn ,
den er seit der Sexta kannte , für einen guten Sihü -
ür gehalten . In dcr Unterpr ' . i . a habe Husmann
nachg-lasjen . Ter Zeuge ist der Ansiassung . daß die
AtteltieiSben cgung daran schuld gewesen ist Ente

^-sondere Freundschaft zwischen Husmann und
Daube ist dem Zeugen nicht an ^ gesallen Ter Zeuge
s ' ndienrat Böller erklärt , Hnsttt . ' . rr . » LiebcnSwnr -

habe ans ihn einen süßlichen Etndrnck gemacht .
Ter Zeuge hat in der Boriinterliichnng Mundet ,
huSmann sei deshalb in das Schnieroichester ein -
Betreten, um mit Taube näher zusammenzukommen .

Der Angeklagte weist daraus hin , daß , als er
ins Orchester eintrat . Taube noch gar nicht darin

Er , Hustnann , habe sich nur deshalb zum Or -
chcsler gemeldet , weil ihm dcr Ehorgesang schrecklich
' Mtgwcilig erschien und er davon befreit war , wenn
et in^Orchister war .

Slndicnrat Mar « der Husmaitn täglich gesehen

,i ' daß er kein abschließendes und klares
Utleil über den Angeklagten abgeben könne . Hus -
wann stj if)i U c ttuaä übertrieben liebenswürdig er -
H>' . ' ne«. Bei einer Gelegenheit habe sich HnSmann

>hm wegen seiner tztichtleilnahmc an einer Bei -
"Haltung in einer Weise entschuldigt , die den Zeit¬
en abstieß. Eine besondere Freundschaft zwischen

vuenianii und Taube sei ihm nicht ausgefallen . 8u
Vnmaner habe ihm einmal , als die Untcrjnchnng
y e" Hnsmann schon im Gange war , etwas Vages

er eine geringsügigc sexuelle Entgleisuitg des An -
«n cflten erzähl, . Tos habe -er dcr Kc' minalpolizei
mitgeteilt.

Pflegevater des Angeklagten , Sieltor Klei -
,
ir

t ' ichildert dann den Entwicklungsgang des

tv-fi^ . Hnsmann [ei von Natur ans sehr
' <9 tt »d gefühlsmäßig stark bedrückt gewesen . Hus -

mannS Teilnahme an der BiMkreisbewegung , dcr
er selbst angehörte , habe ' er gern gesehen . ES wäre
ihm allerdings lieber gewesen , wenn sein Pslegcsohn
auch etwas Sport getrieben hätte . Auf die Frage
de « Vorsitzenden , ob er über die geschlechtliche Eni -
Wicklung Husmanns Wahrnehmungen gemacht habe ,
erklärt dcr Zeuge : „ Bei uns wurden die Kinder von
dcr Aufklärung ferngehalten . Ich habe den Inn -
gen nur gesagt , daß sie sich mit aller Kraft be-
herrschen müßten . " Von Beziehungen seines Pflege -
sohneS zu Daube ist dem Zeugen nichts besonderes
aufgefallen Der Zeuge Pfarrer Noa . der Geist¬
liche und Vorsitzende des Westfälischen BibclktcijcS
hat den Angeklagten als einen netten jungen Mann
kennen gelernt . Aus ihn haben besonders die Briefe
HußniannS einen tiefen Eindruck gemacht . In einem
Briefe , den das Gericht verliest , schreibt der Aug «
klagte n. a. : Das Band , das Jesu um uns knüpfte ,
kann nur gelöst werden , wenn wir es selbst Inn .
Für ihre Treue danke ich von Hergen . Ich habe hier
einen lieben Freund , Helmut Daube . Wir versuchen
ganz eins zu weiden , ganz eins in der Treue zur
Gefolgschaft Jesu .

Frau Daube , die Mutter des E r m o r -

deten , bekundet , ihr Sohn sei von früh auf stark
gefühlsmäßig veranlagt , sehr wahrheitsliebend und

religiös gewesen . Der Sohn habe der Mutier alles
anvertraut . Helmut habe Sport getrieben , um nicht
in Versuchung zu kommen und » m sein Triebleb « '

zu betäuben . Er habe Ilse K' leiböhnre , die Pflege -
schwestcr des Angeklagte » , aufs tiefste verehrt . ES
sei eine reine KnabeNliebc gewesen . Da es jedoch zu
Klatschereien gekommen sei, habe dcr Vater den Um -

gang verboten . Helmut habe seinen Freund Hu « -
mann für die Zerstörung des Verhältnisses mit Ilse
Klciböhmcr verantwortlich gemacht . Die Zeugin er -
llävt weiter , daß ihr Sohn ihr bei dieser Gelegenheit
gesagt habe , Karl HuSmann könne es nicht ertragen ,
ivenn er einen anderen gern habe außer ihm . Aach
dcr Angabc der Zeugin ist die Fretmdschas ! zwischen
Husmann und Daube eigenartig gewesen . Karl

. Husmann l/abc ihren Sohn fast regelmäßig nach
Hause begleitet und ihm einmal Birnen , ein anderes

Mal ein seltenes Konfekt mitgebracht , das HuS -
man » von seiner Mutler bekommen habe , als diele

in Aegypten war ; schließlich habe dcr Angeklagte
Helmut einmal ein kleines Büchlein von der Weih ,

nachtskncipe einer Verbindung miigcbrach : . ES seien

nur kleine und nnbedculcnde ( beschenke geweint . Tie

Zeugin «klärt zum Schluß , daß die beide » Jungen
einmal in der Sommerfrische miteinander gcrnngen

hätten . Karl Husmann habe dabei Helmut ans den

Rücken geleg : und ihn so fest a » den Boden gedrückt,
daß sich . Helmut nicht mehr rühren konnte . Die Zeu¬

gin will bei dieser Gelegenheit vor HnSmann , der

eilten furchtbar grimmigen Gesichtsausdruck zeigte,
geradezu Furcht bekommen haben .

Zur Frage des Schulbeginn «
nm Morgen .

(iiit Arzt schreibt uns : Zu Beginn des Sckinl

jayres 1920/27 erschien in unserem Staate eine Ver¬

fügung des Uiiteirichlsntiiiistcrs , durch welche der

Schulbeginn von 8 auf halb 9 Uhr verschoben wurde ,

um so für das Schul lind eine halbe Stunde Schlaf

zu gewinnen . Obzwar diese neue Ordnung von

Eltern und Schulmänner », besonders aber von de »

Kinder » lebhaft begrüßt wurde , ließ man sie wegen

dcr technischen Schwierigkeiten , welche sich im Ver¬

laufe des Schuljahres ergaben , nach einem Jahre

Wieoer fallen und suchte in einer neue » Verfügung

den Ausweg , die einzelne Gemeinde solle entscheiden ,
ob die ' Schulen in ihrem Bereiche nm 8 oder halb

9 Uhr zu beginnen habe » Tie Auseinanderieb » »

gen , welche sich bei uns an die erwähnlen Verord¬

nungen anschlössen , wurde » in de » Tageszeitungen ,
mitunter auch in den von den Schulleitungen ein¬

gerichteten Elternabenden geführt . Die Wissenschaft -
lache Medizin war an den großzügigen Versuch unse¬

res Schnltttit ' isterimns unbeteiligt , tickd gerade dieses

Schweigen ärz ' licher Kreise scheint zu seiner Wies «

hvlnng nicht recht ermuntert z » habe ».

In der Medizinische » Klinik stellt der Assistent
der 2. deutschen Universität -? Kindertlinil Prosesso '

Dreimal nütz die Wäschelauge !

För die feine , die mittlere und die

ganz grobe Wäsche . In dieser

Reihenfolge kann man mit einer

einzigen Schichtailauge alle drei

Sorten mit Vorteil waschen . Ein

wenig Schichtal genügt , um die

Lauge nach jedem Waschen

gänzlich aufzufrischen . So aus¬

giebig und sparsam ist Schichtal .

it Schichtal waschen

kinderleicht

i Georg Schicht A. G. , Aussig , j
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KiMft und WUen .
Tod Sckanspicl n>ird als nächste Nrvil . r : e» ant

!>. November im Neuen Theater bns am: riiiiui | chc
Schauspiel „ T et Fall N! arn T » ga u " zur irrst
nuffiiiiniii ; ! fci ' iiificn und um l November in der
Kleinen Viihne Bruno Frank » „ P c r > c n l o »i ö
d i c" geben , deren Uraussllhruilg am Vokksthealcr in
Wie » vor wenigen Zonen beifälligste Aufnahme fand

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Donnerstag , halb b Uhr . !. ordentliches
philharmonisches Konzert . Freitag ( 20 -
4) , 7 Uhr : „ T a s D r c i in ä d c r I h a n s" . Sani «
rag ( 21 —t ) , Iii Uhr : „ Madame Butierslh "
Sonntag , 2! i Uhr , Arbeiter Vorstellung :
„ Tic Bajadere " ; 8 Uhr ( 22 —21 , Fcstvor
si c 1 l n ii a anläßlich de » 10jährige » Bestandes der

Licpiiblll : „ Coli fan l n l t e". Montag ( 23 —3) ,
7 Uhr : „ E i » W i n l c > m 8 r ch c »" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Doi ' nerSlag :
„ Bürger Schippel " . Freitag : „ Ter Mann ,
der durch den Tran in lief " . SamSiag :
„ B i pji " Toiinlag , 3 Uhr : „ Broad > va h" : halb

Uhr : „ ? c - M a n n, der durch d e n Z r a >i >»
liest ' Montag : „ Broadivay " .

Gerichtssaal .
Dsr „Nachfolger Airisti Meister X IZ " .

Prchburg . 22. Oktober . Vor der hiesigen Scdrie

kam ein Fall zur Verhandlung , der beweist , daß wir

in der Zeil der Wunder leben , wen » das de » Glan -

lägen nicht schon nrch den Fall der Neil von Kon

»ersrciith klar geworden ist . E r n st H tadln ans
Malacka ist ' ein Prophet oder hält sich für einen sol -
chcit Teilte „ Wunder " bestanden allerdings ! n Taten ,
die ihn mit dem Ttrofgeschbuche wegen Betruges
in Konst . li brachte ». Locht uns also erzähle », welcher
Art die Prophezeiungen Htadlys waren .

In einem Geschäfte in Pvcßburg wurde etwas

gestohlen . Als Hlodttz davon hörte , machte er iich

crbötig , den Ticb auf Grund seiner Visionen a » S>

findig zu machen . Der Geschäftsinhaber war einver »

standen n » s bezahlte ihm r»f>0 K. Aber der Dieb

wurde nicht ermittelt . Hladly schien es jedoch , dag
er bei dem Geschäftsmann noch eines feiner prephe

tische » Eisen ins Feuer lege » könnte . Er verdächtigte

daher de » Angestellken Klein des Diebstahles und

schrieb ihm einen Brief , dag er ihn ans Grund einer

göttlichen Eingebung als Dieb entdeck ! habe und ihm
rat , die Tai lieber einzugestehen . Als Klein keine 1
Aniwori gab . sandte er ihm einen zweiten Brief ,
dann einen drille », im ganzen sieben . Das war

dein Beamte « den » doch zu bunt . Er erstattete dir

Anzeige bei der Ttaalsanwaltschafi . Und io stand

der Prophet vor dem Gerichte .

Allerdings war die Verhandlung nicht leicht »>!>

ihm . Aus die Frage de ? Nichters , wie er heisre , am

wartete Hladlv : „ Nachfolger Elnisli X Ii ! " Ans

Ans die Frage , ob er die Briese an Klein geschrieben
habe , entgegnete er : „' Nicht ich, die Sekretäre ans

Befehl de> medialen Wesen ! "
Der Nichter blickte Hladln tiefernst und voller

Verständnis für seine Kunst an und dann masz er

ihm sieben Tage Arrest zu. Der „ Nachsolaer

Ehrist ! X l : l " crllärle mit Märthreriiiiene , dasr er

die Strafe annehme

Die alte Gretchentragödie .
Prag , 21. Oktober . Die Geschichte ist ' ehr >i »

fach und liir . z erzählt . Marie Steponlova ist eine

Maad . Sie »»z. «ii Fahre all ' Also minderjährig .

Franz Nuß ist ein Soldat » nd cur bißchen älter .

Man lernt sich kenne »/ geht zusammen zur Musik

und nachhei die alte Geschichte . Marie gebärt im

Findethaiisc einen Knaben . Als das Kind sechs

Wochen all ist , nimmi sie es mit sich. Heim , sagt

sie, zur Minier . Aber das Her ; klopft ihr bange ,
es der Mutter zu jage », daß sie selbst schau Mutier

ist. Unterwegs ans dem Wege »ach Satin geht sie

au einem Teiche »vriiber . Wie das Wasser merk »

würdig ruhig daliegt ! Ei » Gedanke schießt ihr durch
den Kops Und ehe sie recht zur Besinnung kommt ,

liegt das Kind bereits ans dem Grunde des Teiche ».
Was folgt , kennt man . Die Leiche wird nach ztvei

Tagen heronsgesischt . Gen dar ine , Verhöre , Recher¬

che». Man verhaftet die Kleine , die 10jährige Magd .

Untersuchungshaft . Schwurgericht . Geschworene . Ein

Staatsanwalt . Nichter hinter einem Kruzifixe . Ein

Wachsoldai mit einem Ncvolver neben ' Marie .

Neben . Marie weiß nicht einmal reiht , was ein

Staatsanwalt , was ein Schwurgericht ist . nie im

Leben war sie nocki vorbestraft . Aas weiß sie über -

Haupt von Fugend und Leben ? Ter Baier Alko¬

holiker Fhr sagt man nach , daß sie selbst im Kepse

nicht ganz richtig sei. Sie ist das dreizehnte Kind

ans der Ehe eines Alkoholiters . Schnldfragw wer .

den verlesen . Geschworene ziehen sich zur Beratung

zurück. Marie »nutet bange auf einer Bank draußen ,
neben ihr ein Wacbsoldat mii dem Revolver . Jour¬

nalisten stürme » vorüber , streife » sie mit dem Blicke .

>01» Gange her Stimme » de » promenierenden ' Alibi «

wriiiiiis . Jehl leintet die Glocke . Tie Geschworenen

haben bereits ihr Perdikl gefällt . ' Marie wird her¬

eingeführt . Ihr Blick schweift durch den Saa . er

haftet sich an die Augen der Geschworenen , i ' cchs

Fromm , sechs Geschlechtsgenossinnen sitzen ihr gegen »
über . Kann sie an ! Mitleid rechnen ? Sind es Fem .
dinnen ? Da verkündet schon der Protokollführer da »

Perdiki . Eli Stimmen haben die Neunzehnjährig ?
des KindesmordeS für schuldig gesprochen , ,Me: Gc

chworene lassen wie zur Entschuldigung de » Z»>atz

zum Verdikte verlesen : Geistig minderwertig . ( Näm¬
lich die Angeklagte . ) Ter Gerichtshof zieh ! ?ick> zu¬
rück. Alte , weife , milde Richter . Was können sie
» in ? Die Minderjährige , geistig Minderwertige , he

kommt drei Inhr c schweren Kerkers .

Und »ran fragt sich : Also will das Gesetz : at

sächlich , daß die Minderjährige , die Tochter des

Alkoholikers , die geistig Minderwertige , die Geburt

austrägt ? Wo bleibt die Geburtenregelung , die eine

solche Austragung einer Schwangerschaft ans sozia¬

le » Motive » verhindert , wenn auch der Paier exislen . z-
los ist ?' Dem Senate laß OLGR . HI o: i 5c k vor .

Sie Verteidigung halte INDr . Rad im Ski ) ex ost' o.

Literatur .
Weltfrieden , Völkerbund , Abrüstung graue

Theorien , die zur Zeit eine praktische Bedeutung
Ii orlz nicht haben . Tnrih den Friedensvertrag liegen
die Mittelmächte in engen Festet » und laufen Gc .

fahr , in Uebervölkernng zn ersticken . Die Freiränine ,
in die diese ? Bevölkc . nngsüberschnsz abfließe » könnle ,

sind vorhanden , aber die Besitzer dieser Länder —

durchweg Angehörige der weißen Rasse — hallen

praktisch jeden Zustrom sern . Dabei sind die Mittel¬

mächte aiicki kaiiiii mehr in der Lage , ihre Bevölke

rnng durch AnSsnhr von Industriegütern z » ernäh¬

ren : denn nicht nur die von der weiße » Rasse beste
bellen Kontinente Amerika und Australien haben sich
eigene Industrien geschossen , sondern auch die sarbi

gen Nassen folgen diesem Beispiel . Hiermit wird die

technische Ueberlegenheit der weißen Rasse bald dce

Vergangenheit angehören . Im Weltkrieg hat man

nicht »»isenst de » Farbigen Deutsche in Kelten vor¬

geführt : für den Farbigen ist weiß weiß , und er hat

damit die Neberzengnng gewonnen , daß auch der

weiße Mann nicht unfehlbar » nd unverletzlich ist :

Ali » dieser Lage ergebe » sich Probleme , die Colin

R o ß in seinem neuen soeben bei B r o ck h a n s er -

scheinenden Werk „ Heute in Indien " ( Halbleinen

Ml . 0. 50) behandeil . Es ist die Frucht einer Reise ,

die ihn »ach BrilisiGMolahn , Siam , Sumatra ,

Java , Voll » nd Ceylon führte , und die ihm Gele -

genheit gab , sich an Ort und Stelle zu unterrichten .

Es ist das neueste Neisewerk von Colin Roß , der

durch seine bisherigen Bücher ( Südamerika , die ans -

steigende Welt : Der Weg nach Osten : ' das Meer der

Entscheidungen , sämllich bei Brockhaus erschienen )

sehr weiten Kreisen wohl bekannt ist . Vor dem ern -

sten Hintergrund sehen wir das blühende Leben der

vielen indischen Völker erstehen . Wenn Roß uns in

die Löwenstadt Singapore führt , so entsteht vor

» nscrm geistigen Auge wirklich der große Umschlag -

und Stapelplatz zweier Welten , wo West und Ost

sirli treffen . Tder wenn wir tittS von seinem Besuch
in einem der Hindiitenipel erzählen lasse », so hören
wir die Handtrommeln , Flöte » und Gongs und

meinen das weihranchninwölkte Standbild de « Gvl

tes zu sehen. Durchstiegen wir da ? Werk weiter , so
Irin uns der siamesische Urwald an den Rasthäusern
der Penang - Siani - Eisenbahn entgegen , und wir

sehen , daß auch im Land der „ weißen Elefanten "
St . Bürokratiii « seinen Amtsschimmel reitet . Bang¬

kok, die Tempelsladl , die Biksh » «, die Betlclniönche ,
die siamesische Palaststadt in ihrer phantastischen
Formeiitvelt und der lebenspendende Menain ziehen
an uns vorüber . Sumatra mit seinen Tabakplanta -

gen . Java mit seinen Vulkanen und Ntangrovenwäl -
der », ein HochzeitSfest bei einem javanischen Fürsten
mii den Fürslenlänzen , der Boroboedoer , lassen in

uns Sehnsucht reifen nach diesen Gestaden von Licht ,

Freiheit » nd Schönheit . Dann folgt Bali , hier ge -
lingt es Roß besonders , die Schönheit » nd Seltsam -
keit der Insel und ihre » Menschen z» zeige ». Es ist
das Land , wo auch die Arbeil ein Fest ist , wo selbst
der Tod seine Schrecken verloren hat und die Toten -

Verbrennung die größte Feier ist , das die Insel
kennt : denn durch die Flamme » , die die letzten Kör -

Perreste verzehren , wird die Seele erst ganz vom
Körper getrennt und kann erlöst >i »d frei in den
Himmel steigen , um sich dann in einem nahen Vcr -
wandte » wieder zn informieren , so daß kein Verlust
zn betrauern ist . Zahlreiche Bilder unterstützen die
Schilderungen und mache » so das vortrefflich ausge¬
staltete Werk besonders auch zn Geschenlzwecken ge¬
eignet . Wir empfehlen es wärinstens , vornehmlich
für den Weihnachtstisch .

Da ? Arbeitsrecht der Tfchechoslovakischeii Repn -
blil . Bon Ludwig Wvkurel , Direktor der Arbci -

ternnfallversichernngSanstalt in Brünn i. R. /Xl ,
105 Seiten . 1028 . Preis K 55 . — im Berlage de «
Hanptvcrcines Deutscher Ingenieure in der ische
il . oslovakischer; Republik , Brünn , Talgasse l.">, als
Band I des SammeftverleS „Wissenschaft und Wirt
jchafl ". Tie Gesetzgebung der Republik hol von der
Schaffung des neuen Staates an , dein „' Arbeits¬
rechte " , dein Sonderrechte der ans Grund von Ar

bcilsverträgen Arbeit verrichtende » Berussstände ,
die größte Beachtung zugewendet : da « lsihechoslo -
wakische Arbeitsrecht ist in zahlreichen Gesetzen ,
Verordnungen etc . zerstreut » nd sehr schwer zn
übersehe »: es ist dies ei » für Theorie » nd Praxis
sehr fataler Zustand . Wvkurel gibt unter Verwen¬
dung der von Pros . Kaskal - Bcrlin l ' Arbeitsrechl
1028 , 3. Auslage ) ausgestellten »»istergültigen shsle -
malischen Einteilnng de « Stoffe « <Allgemeine Leh
reu de « ' Arbeitsrechtes , Arbeitsvcrtragsrecht , Arbei -
lerschntzrechl , Arbeilsversassungsrecht , Arbeitsstrei -
ligkeiten , internationales Arbeitsrecht ) in diesem

VsiwWMft . 55 . Dnvnrr tvsa .

tnhallretchen und gründlichen Werke , dem eine ge,
» ane Inhaltsübersicht und ei » Sachregister beig. -
gebe » ist , eine »mfassende Gcsamtvarslellring de-.,
tschechoslowakischen Arbeitsrechtes aller Arten von
Arbeitnehmer . rillen , die mit dem Arbeitsrechte z»
tu » haben , wird dieses Werl sehr gute Dienste
leisten . Tie Gesetze sind meist mit dem Wortlaute

gebracht , Jnditatur ist nach Tnnlichlcit berücksich.
ligt , das Werk bringt auch wcrwolle statistische
Daten .
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Die EhanMufe .
Sporlhunivreske von Alben I e a ».

„ Das ist doch uichl Ihr Ernst ? " rief Herr
Nigoild mürrisch .

„ Warum sollte das nicht ernsthaft gemeint
sein ! erwiderte Lncienne in zuversichtlichem
Tone .

Gerade und ausrecht stand sie da , vor diesem
griesgrämigen , gichllranlen . eilten Mann und

Heftete ihre hellgrauen ' Augensterne nnerschrocken
aus den Spreckel ' , der sie »liszlrauisch betrachtete .

Herr Rigoud zuckle die Achseln .
„ Ich besitze mein Automobil ini ' it schon seit

viernndzwalizig Jahren . . . Doch es iväre wahr -
lich das erste Mal , das ; ich eine „Ehanssense " statt
eines Ehansteurs in meinen Diensten haben

siotlle . "
„ Es ist niemals zu spät , eine Neuerung ein -

zuführe », " bemerkte das junge Mädchen . —

„Uebrigeiis mein Herr , ich will »tick : Ihiren ab -

fvlnt nickst aufdrängen ! . . . Ich las Ihre An

nvnee . . . Sie suchen einen Ehanssenr . . . Da

habe ich mich Ihnen vorgestellt . . . He»ist,tage
l' .ills ; eine Frau ihren Lebensunterhalt verdiene » ,
wie sie ebe » kann . . . Aber , wen » ich Ihnen
nicht Passe — auch gut ! "

Rasch entschlossen haue sich Lncienne der Tür

genähert . Herr Rigond überlegte einen Augen¬
blick . . . Ter Gehalt , den dieses junge Mädchen
forderte , war um fünfzig Prozent geringer , als
h- r , den er ge . . oohnlich seinen Ehanssenren für die

gleiche Arbeitsleistung bewilligte .
„ Rur nicht so hitzig , mein Fränlei » , bleiben

Sie noch einen Augenblick ! " schrie er . „ Ich habe
Ihnen ja " nicht abgesagt . Vielleicht werden wir
schließlich noch miteinander übereinkommen . . .
' Allein . Sie werden es wvbl begreiflich finden ,
daß mich Ihr Angev . ' t eriiigermaßeil überrascht ! "

„ Es gibt doch heule viele Frauen , die ein
Automobil lenken tonnen ! "

,,Ta « wohl , ader wie viele giht es , die im
Stande sind , einen plötzlichen Schaden zu repa
rtercn . " wandte Herr Rigond ein .

Und da Ltieienne schwieg , suhr er fori :

„ Ja , ja , am Bo! a »>t siven , den Wagen fen -

feil . . . das Bremsen , . . . de- r Geschwindigieits -
ivechfel , all ' das ist d,rs reinste Kinderspiel ! . . .

Aber , so eine richtige Motorpanne , oder bloß das

Platzen eitles Reifens ? . . . Wie ziehen Sie sich
den in einem solchen Faste ans der Affäre ? "

Litcicnnc lächelte geheimnisvoll .
„ Machen Sie sich darüber nur keine Sorgen .

Herr Rigond ! Ich l >abe da nämlich einen ganz
unfehlbaren Trick ! . .

„ LLas für einen Trick ? " fragte . Herr Rigond
verwundert .

Das junge Mädchen legte den Finger an die

Sippen :
„ Einen ganz ausgezeichnete » Trick ! Emen

mit roeiblicher List ersonneren , stets wirksamen
Frauen Trick ! . . . lind das sind , — Sie könne » ' «
mir glauben , — immer die besten ! "

Lncienne ' « „Trick " ivar von b ' wnndernngs -
loiic . diger Einfachheit . Er bestand nämlich darin ,
daß das junge Mädchen in einem blaue » Leinen -
Kittel schlüpfte , — wie ihn die Chauffeure bei
der Arbeit zn tragen pflegen — der sie übrigens
ganz reizend Ueidele ; die flotte Kappe , unter

welcher einzelne , blonde Stirnlöckchen kokett her -
vorluglen , wurde lief in den Nacken gesetzt , die

kleine , behandschuhte Rechte umklammerte den
schweren „ Franzosen " , Inn Universal . Schrauben¬
schlüssel .

Wahrhaftig , man hätte das Herz eines Tiger «
niilei ' dem bnnlgetvirkten Pnll - over besitzen miis -
sen , lim bei einem strichen Anblick ungerührt zn
bleiben : und ob sich mm die gefürchtete Kala -

ilrophe in einer Garage oder unterwegs , auf of¬
fener Straße ereignete — stets >var irgend eine

utämiliche Hilfe zur Stelle , wie durch ei » Wunder

hervorzaubert durch die stumme Bitte dieses
jimgmr Mädchen « .

Und es entspaim sich ein wahrer Wettstreit
unter den Chauffeuren , um die Ehre , der reizen¬
den Kollegin vom schwachen Geschlecht , seinen
Beistand anbieten zu dürfen . Im Nu tvar da «

beschädigte Vorderteil de « Wag. ' p - s emporgehoben ,
lrästigs Arme machten sich, mit Hobel , Wogen -

tvindrii und Schraubenschlüssel bewaffnet , ctit die
Arbeit und gar Haid fügten sich die Neserve - Nader
wie von selbst um die funkelnden Achsen . —
Lneieimc aber , die Hände in den Tasche », die
Antomobilkappe lief in « Gesicht gedrückt , stand
vergnügt dabei und — beaufsichtigte die anstren
gendcn Beiiriihti »gen ihrer freiwilligen Helfer .

' A»i diese Weise baue man mm schon drei
derartige „ Antomobilnnfälle " mitgemacht . Ja , ja,
Herr Rigond toiiiilc fiel» auf die ' Methode seiner
Chanffonse verlassen ! Während der Schaden
repariert wurde , schlummerte er sorglos und
seelenruhig in , Hageufond und erst der frische
kühle Lnflhauch , der seine alic runzelige Wange
streifte , machte ihn darauf anfmerlsäm, ' das; man
wieder iveiterstihr . — Jalvohl , Lncienne verstand
sich auf die schwierige Kunst der geräuschlosen
Abfahrten .

Eines Abend « mm — das junge Mädchen
stand bereits sei, vier Wochen im Dienste des
alten Rigond — biclt das Auto vor dem einzigst ,
armseligen Gasthof einte « ebenso malerischen , als
fchnnitzigcit verödete » Gebirgsdorfcs . Nur niit
Mühe gelang es Litcicnnc , ihren Wagen in der
Dchennc nntermbringen , die als Garage diene »
mußte . Eine Plötzliche Unruhe hatte sich ihrer be -
mächtigst

Schon während der letzten Kilometer hatte
ihr Ohr verdächtige Geräusche vernommen . Nur
mehr ruckweise bewegte sich der Wagen fort und
Herr Rigond hatte zu Lucieime gesagt :

„ Morgen früh müssen Sie das genau »nler -
suchen ! "

Ach, in diesem öden Nest , in dieser gottver -
raffelten Toiiristenherberge , war keine Hilfe zn
erhoffen ) Betrübt suchte Lnewime ihr Jim » ,er
ans . Sie schlief diese Nacht sehr unruhig , von
Albkiicfcit gequält .

Sogleich bei Tagesanbruch eilte sie zum Fen¬
ster , zog den Vorhang zurück » nd — weiches
Wunder bot sich ihren erstaiwlen Augen dar —
sie konnte einen leisen Schrei der Uebmaschung
» nd des Triumphe « nicht nnlerdrücko ». ! . Dort
»illen vor dem Gasthv ' stand ja ein Anio' mobil,
cm schöner , eleganter Wagen , mit ganz moderner

„schnittiger " Karosserie , von wahrhaft hinnnli -
scheu Plan ! . . .

Schleimigst zog sich Lucieime an , schlüpfte in
ihren schönsten , neuesten , blauen Over - all , stülpte
die Aulokappe vergnügt auf den blanden Bubi¬
kopf, drückte sie tief in den ansrasierten Nacken
» » ' zündete sich , gutgelaunt , cm Zigarettchcn an .

Mit ihrer knabcnhaft - schlanken , sehnigen Gc -
stakt , den energischen Gesichtszügen und dem »che -
rcn ' Austreten hätte man sie recht Ivo ! ) für einen

Jüngling hallen können , einen jener heranwach¬
sen den srmgen Leute , mit noch rninreife », fast
mädchenhaften Zügen , deren Männlichkeit ledoch
durch die sportliche Betätigung genügend mani¬
festiert wird .

...
Sie Hände in den Tasche », wie gewöhnlich

näherte sich Lncienne dein unbekaniilen Wagen
und entdeckte . in einem der hinteren Reisen einen
surfenden Riß . der die Panrne verursacht baue .

Sie vertiefte sich in gründlichere Untersiichuu
gen Da schlug plötzlich der Klang einer flehenden ,
zagbastzen Stimme an ihr Ohr :

„ Ach mein Herr , ich bitte ! . . . "

Erstaunt wendete sich die Ehanssense um . Da
gewahrte sie eine junge Fron , in einer braune »
wewjflefe , welche sie ängstlich betrachtete .

„ Mein Herr ! " wiederholte die Unbekannte
zögernd .

» Wie ? . . . Sie meinen wohl mich ? " fragte
Ltieienne verwunderst „ Was wollen Sie denn ? "

„Ach, verzeihe » Sie , rneim . Herr . . . Sie
werden mich wohl entschuldigen ! . . . Icl : vi »
schon in diesen' ganzen Gegend her »»igeirrt und
konnte niemand finten , de ? mir helfen würde
mein Auw zu reparieren . . . Und mm sehe iäi
<- ie her . . . mein Herr . . . im Arbeitskittel . . . •
Ach . Sie würden mir einen so große » Dienst
erweisen , wenn Sie mir ein wenig Helsen Ivoll
le »! . . . "

" '

, »Ich bin kein Herr , ich bin Chanffensc wie
. le ! " erwiderte ' Lucieime , drehte sich » m » nd

verschwand im Hanse .
Autorisierte Ueberjetzung aus dem Frauzösisch: - -

vo » Valerie Nemitz .
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